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Weise GOtt den Ersten
Menschen Zaum m dich
Welt erschaffen/um seine
Glückseligkeitm dem Pa >̂
radießwahrzunehmm/und

Ihme seinem Schöpffer lieb/getreu und auffrichtig
zu verbleiben; Als der Wische Wolff / die Alte
Schlange/der Teuffe! eine solcheDevsrLivn zwi¬
schen deyoen/ verstehe den Schöpffer und erschaffe¬
nen Menschen/ machte / daßuachgchendssoDiel
Millionen Menschen ins ewige Verderben gestür«-
tzet/ und so viel NrbrMnglückS Weüm find schü¬
ret worden-

Ob nun zwar wohl derGnadenreiche GOtt bey
diesem Fall eine heilige und gnädige Fürsorge für Das
arme durchs Teuffels W verführte/ und in das gross
feste Unglückgefiürtzte Menschlich« Geschlecht gehe¬
get/ und durch dm Mitler JEsimi Christum v wel¬
cher das Wort im Anfang wahr / die gefährliche
Sache und grossen Fall wieder in einen andern
und bessern Stand setzen zu la ssm/fich mit deutlichen
Worten heraus gelassen; Auch diese seine Vrrheiss
sung von wieder Herbringung Des göttlichen Eben¬
bildes und wieder Einsetzung in die vorige Hulde/so
wohl durch Prophezeyungen/Opffer / Vorbilder/
Schatten und Ceremomen der ersten Kirchen Altes
Testaments stets erinnerlich gemacht und versichern
wollen / sondern auch endlich in der Fülle der Zeit/
durch Darstellung seines Sohnes in menschlicher
Gestalt / und bald damufffolgenden Vermessung
dessen BluteS/ Todes/ Arrfferstehrmg und Himmel¬
fahrt/ dasjenige erfüllet/ wodurch den Menschlichen
G 'schlecht/ hak wider können gcholffen werden»Und
also durch wärcktiche Darstellung des Mittlers/auch
Zahlung des Löse-Geldeö / alle Prophezeugungen/
Opffer/ Vor -und Sinn -Bilder / Schatten und
Ceremomen in JEsu LHrlsto / als dem verheißenen
vorgebildeten Meßiam und Heyland der Welt / ja
dem rechten Schlacht -Opffer für unsere Sünde/
nunmehroauffgehoben/ und ein Ende genommen;
Dessen allen ungeachtet/ hat das verstockte Jüdische
Volck/ die Opffer zwar abgeschaffet/ Christum aber

fernes weges angenommen / sondern lieber in dm
Scharren und Finsternissen verblieben/ alle ange¬
wandte Mühe und Fleiß vernichtet und verachtet/
sich von sovieien falschen MeßLen bethören/ und von

ihrem Thalmuv bereden lassen/ daß sieW auf jetzige
Stunde/gantz miserabel ohneErlöser/ohneKönig/
Scepter / ohne Tempel/ als Sklaven und allerver-
achtesten Menschen unter der Sonnen leben müssen.

Eöhat indessen das Evangelium Theiks durch

und Bischoffe umbeingrossesZugenommen/alßabeT
die Lieben Aposteln kaum schlaffen gegangen / und
die Bischoffe in ihrem Ambte nicht ailzufleißia wahs
ren/kam der Feind und säete Unkraut zwischen den
Wäitze/dergestalt/ dz durch dieiehre deEolLken,
LdiOnW?Oermcki ^ AreiOnis un anderer bey nahe
der Wäitzen des Christlichen Glaubens ersticket/
wann nicht der gnädige GOtt tapffere Männer ge-
schtcket/so sich wieder soicheKätzerund berjeibm gott¬
lose Lehre gesetzet/ auch die göttliche Warheit mit
Ernstverthädiget u6 fortgepflarchet/wiewohl es Den¬
noch nicht unangefochte blieben/gestalt den diePäbst-
ler nebst andem den besten zeitüchenNutzm undEhrs
darvon getragen/ invemDiestlbc die LchrebesEvan-
gelii solcher gestalt traMrer , daß dadurch der Pabst
ein grosses Land/Macht / Einkünffte und Autorität
überkomen/auch noch weiter würde TVLnciror se yn/
wann nicht der gnädigeGOlt diesen Fortgang durch
die keform -mon dertheuren Männer Tü¬
rken , Lalvlsi tz und andere mehr mit
Macht unterbrochen; Gleichwie aber die Sonne
nicht ohne Verdunckelung / der Mond nicht ohne
Flecken/ja kein Atlas gefunden wird / welcher nicht
in seiner zartesten we,sse einige schwache Stichlern
haben solte; Also hat das werthe/ reine und Helle
Evangelium abermchien einen nicht geringen Anstoß
rmd V̂erdunckelung von denen Wiedertäuffern /
Ouaekern/Schwärmern und Frey,Geistern leiden
müssen. In dem Sie zu Anfangs mit Schaaffss
Kleidern ankahmen/nachgehends aber/als sie Ihre
innerliche Gestalt durch die boßhaffte Lehre blicken

' lieffen/man mitSchmsrtzen erfahren/baß sie reiffende
Wölffe gewesen/ja nunmehro so weit mit ihrer ver¬
führ rschen Lehre es gebracht/ daß sie das Licht wieder
in Finsternis / das Evangeliüm wieder in das Gesetz/
das Christenthum wieder irr das Juventhum verse-
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Brüderfchaffder Gväcker
tzen und verwechselen wollen/ undnumehro balde ei»
ne greuliche Lonfrarernität und Brüderschaft un¬
ter beydenQ"äckern/Wicdertäuffern und Judenzu
«ller rechtjchaffenen Christen grössesten Aergerniß/
wird gespüret werden/ auch schon einen ziemlichen
Anfang genomen/wie hernach bald folgen soll. Dar,
M aber derselbenLehre in etwas kund und offenbahr
gemacher werde/ so will kürtzlich erzehlen/was dersel¬
ben Meinung in ReligionsSachen sey.

Es lehreni) die Wiedertäuffer undverwerffen
Das euserliche/ gepredigte/ gehörte Wort GOttM
2) Verachten dieH-Schriffdz) Sie berußen
sich aufihr innerliches Wort/innerliches Gehör/in¬
nerlichen Trieb. 4) Rühmen sie sich viel von ihrem
Geiste und verwerfen desK Geistes Zeugnrß- z)
Halten viel von Lnctiuü̂mo und gelaftener Gelas¬
senheit. 6) Halten viel von Träumen und göttli¬
chen Offenbahrungen. 7) VetachMdie Prophe¬
ten. 8) Verwerffen die AagspuWsche Conftssion.
y) Verwerffenalle reine K,rchemLehred°W) La¬
stern und verdammen Lutherum und andere Gottes-
Maistr. n)Wollen daß man chuefl denMdertauft
fern ümvMĉrGlüubest beymche/keinesweges aber
wiedersprechen solle. rL) Verfälschen den Artieul
von der heiligen Drev-Einigkeit- Lehren/ es
wohne Gott in ihyen/ nicht allein OratioK. M.
XIV.2z.r.Cor. 16.L-.'C6r.Vl.ttz.sondern auch
klbhaffng. '4) Rühmen sich/wie sie Mlt Engeln ge¬
redet/und die Lehre von ihnen haben. Ä Verfäl¬
schen den Articul von der PersonCHriM- Es sch
nicht allein dasWorkFleisch geworden sondern auch
der Vater und Heik-°Geist. 16) Christus habe ftm
Fleisch von Himnw!gebra6)t. Habe zween Leiber
gehabt/ einen göttlichen vomH.Geist/ einen sterbli-
chemaber von Maria/ dieser sey nach seinem Hum
mels-Leib erlranden. 17) Werffen sie die heilig
GottesGebährermfür eineGötkinÄus. W Lästern
denH-Geist/ machen zween daraus/ einen Knecht-
lichen und einen Kindlichen. Leugnen/ daß der
Heil-Geist in uns würcke durch euserliche Mittel als
Wort und Sacramenta. ro) Lehren/der Mensch
habedrev Theile/ Leib/ Seel urid Geist, rr) .Wol¬
len Gott gleich sepn auch nachdem Fall-. 22) Echten/
GOtt sey ein Ursacher der Sünden. Lz) Legen die
Sunde nur dem euserlichen flcisÄstichen Menschen
zu/wollen gantz rein seyn. 24) Machet) das Gesetz
gering/und rühmen sich/ dG sie es gar wohl halten
können. 25) Lehren/oas Evangelium sey nicht das
gepredigte Wort/sondern Christus selvst. 26) ge¬
ben vor/ wer ihrem Evangeliö nicht Glauben bey-
meffe/begehe eine Sünde in den Heil. Geist» 27)
Wollen vor sich ausstehen/ und zu GOttes Reich
kommen. r8) Lehren/ daß der Mensch durch das
natürliche Licht zur Seeligkeit erleuchtet werden kön¬
ne. 29) Halten nicht viel vom Gebeth/ oder verste¬
hen ihren LmKuiiasiMum dadurch, zo) Geben sich
vor wesentliche Kinder GOttes aus. zj) Wollen
mit ihren Wercken den Hunmel verdienen, zr)
Verlachen dre zugerechnete Gerechtigkeit CHristi.
z;) Rühmen sich der wesentlichen Jnnwohnung
Christi. ;4) Lehren/ein Mensch müsse vollkomen/
rein und recht leben/verlachen deshalb das neue an¬
gefangene Leben- ;s) GOtt habe den meisten Theil

derWeltzurVerdamniß erschaffen, zs) Machen
aus Juden/Heyden/und Türcken/Glieder der Kir¬
chen. z?) Wollen eine Engelrejne Kirche haben.
z8) Heissen die Kirchen.Gebäude zuschlieffen. z- )
VerachtenalleS 6)ulen und Lehm darinnen. 40)
Verachten das Predig-Ambt/und setzen sich an des¬
sen Stelle. 4t) Stoffen die Veichtstüle umb und
verachten die Beicht-Väter. 42) Lästern dreheili¬
gen Sarramenta. 4z) Verachten die heilige Tauf-
fe. 44) Verwerffen die Kinder-Tauffe/ weilen sie
in Mutterleib gemufft ftym 45) Leugnen/ daß man
Christi Blut und Leib itn Abendmahl empfange.46)
Verwerffen dien Stand der weltlichen Obrigkeit-
47) Äerwerffen das Käyserliche Recht und alle
Juristen»48) Verbieten allen Gedichts-Proceß
und allen Eyd» 49) Verwerffen leibliche Straffe
der Übetthäter/ und verbieten allen Krieg. 5v)
Schänden den Ehestand, sr) VEwerffen die
Käuffmanschäfft. '52) Wollen alleSgemein hüben.
'5̂) Lchren/Uhristus werde auf Erden eine gülden-
Zelt und weltlich Königreich aufrichken. 54) Glau¬
ben eine Vorhölle. 55) Glauben/ daß des Men¬
schen SeslMch dem Tod in einen besondern Orth
komme/weder zu GOtt/ noä) demTeuffel. 56-
Halten vielvon Gespanter. 57) Haben vonIung->
sien GerW und Zustand der Seelen seltzame Gril¬
len. Biests ist also mit kurtzcn nur angeruhrt/was
djie Wiedertäuffer lehren-. . .

Darmlt aber auch der OuackerUtlPruttg undLeh-
Le nicht verhalten bleibe/als istzuwWn/daß dieselbe

allererstMEngland entstanden?nachgchendSm
Holland und DMsäMd/ sich sehr auögebreitet/
dekselben Sectes-l! Iacob Naylor Mor gewesen
stpn- SieÄerdeN Nväcker genannt von ihren Zit¬
tern- zumahlen das Wort Ovärker ein Englisch
Wort istTund Zittern und Beben bedeutet-- Die¬

se Nähmen zuvorM gewisses Pulffer ein/ darvon
dann das Zittern erfolget. Wie davon ein Meh¬
rers soll gehandelt werden-

Sie lehren danni) Daß es gefährlich sey/wan
ein gemeiner ungelehrter Mann die Bibel lese. Udr.
Pru!L5t!MQcep.toi.
r) Die Heil-Schrifft seH nicht GÜttes Wort/

noch eine beständige Richtschnur des Glauben-.
1ib»kierü äärL8.p. 19°zo. 2̂. iolliur
jr.2sräL2.

z) Die Schrifft zeuge zwar voti dem Licht/sey aber
jeldst nicht das Licht/ noch Leben/ noch Führer/
noch Richtersl îb.Stein denMBäuleut ver-
worffen.p.r°;.s.7r . ^

4) Zn der Heil. Schrifft sey keim Tugend den
Menschen zuerleuchten und zu bekehren. CoUô.
culiiHamb.kelerenüb.Üsäeni.p.öo.7

5) Der Teuffel streite in dem Menschen/ daß die
Schrifft GOtte- Wort sey. ^ cov Taylor
A. sr Xnävv. zu zsenäs.p.2L.

L) Die Heil. Schrifft müsse manzuM Femr vev»
dämmen und verbrennen. Ceorg. kox° übr.
?rmk8äefeNLe.

Sie haben eine grosse Maaß Geistes;und die
jenigesoaufBefchldesH. Geistes die Schrifft
ausgezeichnet/werden von ihnen Federbuchsen ge¬
nannt- «.eiert. Mckn. Laxcer.M CsceLk.Ova-
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-8.) Dre Gnade ftp denen Heiligen Gelehrten wie-
oerfaĥ en/deshalben bsvürffen diesekbedie Heil-
Schr -fft nicht. Vitt . Unterweisung ZUM König¬
reich, p. 8- ^ .

Der innerliche Geist fty ein Lehrer der Gnade/
welchem man sehrgenau zu hören muffe/ derge¬
stalt/daß man auch zum offtem biß in den sieben¬
den Tagsich a8es Gesprächs enthalten müsse.
Und könttn dahero unserê c2ttemien, das§m-
-äinin VbeoloAicum und k 1ii!o50x>kicurn in¬
sonderheitI ôZicum und LbiloloZicum nur
verlachet und verspottet werden» Lcwon.in vin-
ttic. Ooncr .blamdurA. n.7, cap.7,

rv) Daß öer Mensch cm och offenbahrungen ha¬
be/wer aber solches leugne/der verleugne den Va¬
ter und Sohn / und bleibe am Buchstaben han¬
gen. Vitt .Meg zum Königreich. 9°io. 15. Stan¬
darte« iL°r6. Ursachen warum sie die Lehrer
Vieser Welt verleugnen, p. 7. 8. -

rr) Die Offerlbahrungen und Reden des 'innerli¬
chen Geistes seyen nicht nur von gleicher Autori¬
tät und Ansehen mit der Heil. Schrifft / sondern
auch viel grösser. L.icb. Läxcer. 4VLÜ:. zuV^ bi-
tecitt4. z.5 7. 7. 6eor § .kox . in Üb.Drucke tte-
ience . 9.2. lin. i^

;r ) Man müssekeines Weges die H «Schrifft le¬
sen und durch forschen/daß man CHristum wolle
darirmün staden und erkenen lernen/ sondern man
solle sein Gemüth zum innern Geist beruffen.Vitt»
Weg zum Königreich. 9, z. 6. 8. n . Volttsr ^Z
iooc ouc. ofcbe 5nare . 9. 4. ^olepb krice
HVXÜ. z. A4.

r;) Der Buchstäbliche Sinn der Heil. Schrifft
ftpgantz von keiner Wichtigkeit. Vitt . Weg zum
Königreich-9, i. z. 4. Er sch zwar ein Zeichen des
Geistes/ aber der Geist sch lucht in Ihm ; Er fty
ein Zeichen der Tugend/ habe aber die Tugend
und KrM selber nicht. 16. 9. 5. Viele habest dis
heilige Schrifft/mangeln aber dennoch des sie-
ligmachenden Mortes . Vitt . Gründe warumb
sie die Lehrer der Weit verleugnen. 9 .L.

r4) Der Paradies; fty die Welk / die Menschen
abch die Bäume dariirmn. Aoarn fty gefallen/
als cr denen gottlosen Verführe/n gehorsamer.
Plovconc  oi 'cbe inars.

15) Die ttnilolopkie und Lesung der ^ ucorsn,
w-'emch; Niger die Hebräische und Griechische
Sprache fty nicht zuachten. Vitt . Gründe war¬
umb sie die Lehrerrc. 9, 12.

16) Die vilpumriones und ernsthaffe Gesprä¬
chs solle.man meiden/ rmsrachtct einer oder der
ander auftrtte/ und sicheW iedersacher an ssorde-
xc. (.D.conin luo Outtors . 9. 10.

17) Die Lehrer der Evangelischen ftyen eine 5/-
. nlcAogL des Satans / so vonG -Otk nichts wis¬

sen/ sondern Feinde GOttes / werden geführet
von dein Geiste des Jmhums / Hunde die draus-
sen sind/ deren Demuth falsch ist/ deren Predig.
?en fleischliche Phantasien und Eonjuracionen,
eine dreckrgte und kötichtc Lehre/ ein stinckendve
Pfuhl / deren Hertz heßiich von Betrug / suchen

- 7, . . . v ... ,VINV deK
Wiegen Ba laams und Eains / sind arger ben
Simon Magus/verstehennichts von dem Leben
des Evangelii/sind Heyden/ wandelnm demM-E
MW Koch des Fleisches/über welche a8e Plagen
vonGOtt sollen ausgestürtzet werden/blinde Leu»
ter/ stoltzsB aa!s-Pfa ffcn/Lügn er/B laspheman-
Sen/ Fest,de Chnstl/ JEfti -Mörder / Zauberer,
HurLN-Jager / Kinder des Ungehorsams/geitziae

ver/Teuffei von Schlangen NaM/geiHrge Ab-

tze Parjfter/  ns>.difthe böse Pfaffen , Egyptier,
S odviniter/Kauffleute von Babylon / Simorr
des Zauberers Gesellen/ GogundMagog '/ ein
Saanre der Ubelthäter,/ Kinder des Teuffeis,
blinde Wächter / Verieumbder/ Lästerer/ -Ber-

Md Seelsorger Vas Gotterbarm / Feuer-B ' än-
deder Höllen. Belials - Kinder» blcbr, lovst-
päA N.vitt . pchcra 4VL ÜLbec conrrL
Lcixr.ern, 9 ze. Iceiri vitt. Gründe und Ursa¬
chen/warum sie die Lehrer dieser Welt verleug¬
nen ; l. r . z. 4 .y.ro«Standort , -oap r . Ao.
!L) Es konune niemand zur Seel ^ ik/ drr m'chtz

zuvor zum innerlichen Licht gekommen fty, OarvlA
Marm .9.s.-OvaGrer Kömgre-ch. 9 7.»4 ĉvseL
i?. 9. ZL.^ mesiu8 ^ polloA evnrr . ^ ailen .p. 45,
16. 9. 21. 8-Z.4 .Eawn in vittic. conrra ^ mbui m.'
0.19. 11. 9. 72. 0 nttei 5on, 9, iz. Lttwarct Lor-
r0u8b . Standarl . ca9. 8, ^ melius m VeftbilM
des wahren Lichts.9. 2i»

19) Wer den; innerlichen Licht im Herßen folget,
derselbe werde nimmer veriohrm / ssnsem ftelig»
^A^lor .̂ nsvvQrr. w ^lärris 9,11.

20) Das Lichtm den Hertzen der bMnftbm sm
ern vollkommen Gesetz der Freyheit/ja eme vollkcm»
mme Richtschnur einem jeden/ein Bund der«Sna-
den/em Anfang der Schrifft/em Leben des Adams
i n Paradieß / eine Salbung des glaubens m dert
G ar>bigen/ aulvvcirüoÄio ^enion 0
6. Wickcttuesse WeiAbett . 9. 22. Ae « ^

21) Das innerlicheL-chr zerstöre das Reich deS
' Satans / es creutzige und tödte die Menschlichen Be¬
gierden/ nicht ohne unterschiedene Straffen,
Schmertzen/Furcht/Angst/Unrtihe/Beschweruna,
und Faulheit desti.'kben. ft)v3ckerorum .'gönigreich-
9. 12. s. 17. NowZil n, Erdtheil Jacobs
9. »O.

2r ) Dasinnerliche Licht ist gnugsam dem Men¬
schen die Sunde ziioffenbahreu. ^ .nsvvor-t . t<»
XVerümerliintt ^eririon . 9. 14.

2z) Das Licht des Gew -ssens fty nicht natürlich,
sondern fty Christi Licht. Vitt »Unterweisung zum
Königreich in ĉVLetk. annexa»

24) Das Licht/welches die Indianer/Anier 'ca-,
mr und alle sondere Völcker ausserhalb der herirgew
Schrifft haben/ fty genugsam zur Seeiigkelt.
lor antvv . (0 Laxcer. 9»48»

r;) Die Natur uns Lhre oet SchLpffers Werd«
B 5 «Schr
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nicht unterschieden von der Natur und Ehre der
Luserwehlten. üouAkanH LorrvuAks.
rko k .eeve.

26. Das göttliche Weftn fey selbst die geistliche
Wiedergeburt !) der Menschen, koiä anä kovvl.
ro 8pecä ^ .rkinlons fvvorä of rke I ôrä
)1ouAtti1 ancLVorrouAk8̂ nfvv . ro R.ecve.

27. Es seyin(SOtt kein Unterscheid der Per¬
sonen. perieA . kbarilee . p. 6.

28. Der Vater/Sohn und heilige Geist in der
Gottheit seyen nicht vrey Personen / sondern nur
drey Nahmen wormiteine Person anqedeutet wer¬
de/ derH . Geist sey nicht eine Person/so da von sich
ftlbst bestehen könne/ sondern Christus/ welcher auch
zugleich Vater ftp. Joh . io . Es werde auch daS
Wort Person nicht in der Heil. Schrifft gefunden.
Collo z. cnrrl flarndurA »rcfst0nrlbu8
Qoacker,Greuel, p. z. ^olepd 's.

29. Der welcher glaubete/ das dtey Personen
ftyn/ derselbe werde zugleich mit denselben in die ewi¬
ge Finsterniß und höllische Fester geworffest werden-
^Lrirelraur in 1ibr./s6nLe! undseine Mutterver^
ttirben . ^

zo. Der Sohn sch der lehrende WMum Va¬
ter/ weilen er das innerliche Licht/ welches sein Ge¬
setz in dasHertz der Menschen emschreibel.
in der liebreichen Nötigung .P .6. Catton in Vin-
stlc. conrr .HLinbürK. p°rs .^ r-«AÜLrm. p«5.

zs» Es fty nichts ungeraumtcs/alSwann man
sage/oaß Chrrstus mit dernVater und heiligen Geist
gelitten und uns erlöset habe. Caron in vlnüic.
conrr . HambnrA . p. 25 0 ncker8 y . ri» Canrabr.
kennio inMcgoeo Lebens. p.^r-

Z2. Der Erlöser der Menschen sin keine göttli¬
che Person / noch zu Jerusalem gestorben/ sondern
das Licht/ welches in einem jedem ist/ "folciLf / tour
out okr'ne fnaie.

z;» Wer durch Christrmi/ so zst Jerusalem ge-
creußiget/stineSeeliakeiterwarte/ der wcrae elen¬
diglich betrogen. ? erfe6l. ? k3Üfoe. cap. tz.

14. CHristtis sey nicĥ Mensch worden/ fey
vichtnötig zurSeeligke-t/sondern dieLiebe seygnug-
sam. IoLolloci . cum HambcwA.rcfur , iisstem p»
zo. in Dvacker«Greuel.

;s . Christus Habs nicht unsere Natur angenom¬
men/weit sie mit Sünden befleckt. Caccon m vm-
äIc. conrrLMmburA .p. 14. Z7.

zs. Christi Leib sey nur Geistlich» Viel. Ver-
folgungder Quäcker. p- 8. 9»

Christus habe nur einen Leib/ welcher die
Kirche genennet werde, fox öc Hubberrston irr
1 rurk 86 e 5ence x . 78 . 79 . 1

z8. Daß Christus GOtt und Mensch in einer
Person fey/wehre ein blosses Gedicht. ? erleÄ.
kkarifee . p. 14.

Z9. CHnstus habe seine Mahle am Creutz ge¬
habt/ und habe etwas an der Hülffe Gottes gezweif.
feit. Goddert Collifon apuä Cilpin in Qllpl^z
tzvaker 8kak.en.

40. Wan von Christo gesaget wird/ daß Er
die Wercke des Teuffels zerstöre/ und unser Mittler
sey/ ohne welchem niemand könne seelig werden/ sol¬
ches geschchenur inwendig in demGemüth'deSMey«!

schtN. ^ meüu8 concraCäifen . p . rz. ? arne1 M
Unttrfltcher. x . 6. 7. ^ mefm8 in Beschirmung des
wahren Lichts, p. 16.

41. Wann von Christo gesaget wird/er habe
alle Macht das Gericht zu hegen/ dieses muffe von
dem Gericht des menschlichen Gewissens verstanden
werden. Lacron in vinciic. conrr . Hamburg.
k» 7i.

4 .̂ DaS ReichChristiseygantznahMd wer¬
de mit geistlichen Waffen cmffgerichtet werden»Ca¬
ron in vinstic. conrr .HainonrA . cap. 9, p- Oie
Huäckerzu Londen in Engclland aber haben mit
Musqueren Caradinern Pistolen/ Rück-undBrust,
stücken auch Sturmhauben ihren Aufzug gemacht/
umbsür das Königreich IEsu zustreiten; DesKo-
nigsTromtnelschlägeraisobald erschossen/ einen
ConMbel todr geschlagen/ andere beschädiget/wund
geschlagen/üirffdie Bürger in LoNden Feuer gege¬
ben/ ond sich vernehmen lassen/ sie wolten Babylon
Wntz vertilgen - nach Spanien / Teutschlcmd and
Franckreich ziehen/ eine allgemeine Versanimlung
rn allen Latiden üufbieLen/. mit keinen Monarchen
Kmndschafft halten/die Könige in Banden / und
die Edele inKetten binden/ein Mann werdew »und
io . werden woc>° jagen rc.

4Z Iacob NoylocseyChtistus gewesen- Viä.
fiAlc^ flilioffaNaricorum .p.182. cap.4.C1artL
InfMoria (chvaiLerorumeâ i2. fairer ^clu3.

4f - Das euseriiche Gesetz Mosis sey ein Vor¬
bild des Gesetzes Christi und des Gesetzes des Neu¬
est Testaments gewesen/und sey nicht nötig nach der
Zukunffr Christi/ daß es in steinerne Toffeln gehau¬
en oder soirstenschrrfftlich verwahret werde/ Müh¬
len da das irmer!;che Gesetz indem Gcwüth Vtt Got-
tesfürchtigeriscy/nemlich Gott undder Gerst Got¬
tes. Vic!. (^ -aclcero!Urn Aistncrckung an die Ju¬
den/ p»4. l'e^.Iw vv§1! in Eröffnung des Bauchs
d. r Morgcncöth . x. 15.2; .

45» Alls dem heiligen̂ abbath oder Sonntag
Müsse nian kein sonderlich Merck machen. Lä.
^aräLwckL Schreiben , p. 9i

46. Die Lchre von der ErbSünde sey eme Got¬
teslästerung/und zerstöre die Gemühter, krouck
^starifee reproveck. ^.iZi

47° Dre Buße geschehe solcher gestalt / wenn
man nervlich dem innerlichen Gerste folge/ und an ihn
glaube. /^melmtẑ poloZ. contr . Catten , p. 49.
leq . Hväckeror . Königreich6 .n.

48 . Der Glaube sey das jemge/ wenn man dem
innerlichen Lichte folge leistet/ worzu es dem Men¬
schen rahtetundanmahnet ./^me8 Inx>r3?frt .XxolL
c. 2,p . s. 16. ivlasson. in der llkbstchen Nöthigung.
xag . 6.

49» Es sey eine blinde Lehre/daß die Gmchtigs
keit/ dadurch wir gerechtfertiger werden/ nichtmunS
sey/wie auch/daß Christus uns mit seinem Bluthe
erlöset habe. Ifelbr . loofe p »22. 2z. conrr.
I1iAA0nf6n. pi8 .2r.

50. Wir können vollkommen/uttd vollkommen
heilig nfdiesem Leben seyn. vick. Gründe warumb
sie die Lehre dieser Welt verläugnen.x» 8.William
Cattoü in der mäßigen Untersuchung.p.8»y»

si. Welche ChrWm einmcht ln sich empfan¬
gen



' v'

Krn hatten/ dieselbe erlangten die Vollkommenheit/
daß ste ohne Sünde ihr Leben hinbringen tönten.
N^ lorrrgÄinttlvesp.iZ) kArn̂ ortk. aZaintt.

52. Sre seyn Gott gleich/ja sogerecht und gut
als Gott selber ist. kersts<I .kKaristee. x. z. Laufs
erranU.p 58. LancasterpetKiotr.

5Z» Die Kinder mäße man nicht tauffen/weilett
sie keinen Glauben hätten. Collô vium ĉün»
Hamburg. _

54. Die Tauffe sey nicht von Christo eingesA
Iib.Irütkz äestencex>3A 98. -sames karuel. und
Taylors antw. ro lves.p.r̂ L̂ ^

55. Die Apostel hetten ohne Christi Befehl dir
Tauffe gebraucht/ damit sie der Juden Gemürher
nach sich zögen.LoUô.cum ststamburA. Ovatter-
Greuetp.is6.Gründe'warumsie dieLehreretc.p°2.

s6. Der Befehl von der Tauffe/nrüffe von der
innerlichen Tauffe verstanden werden. DK Mas-
serTauffe aberlhäte nichts zllr Wievergeborth uns
Vergebung derSünden.Collô .cumÜamburZ.
-QvackerGreuelp.i66.
,, 77. DK wahre Tauffe sey die Täuffe des innem
Gentes/ als worburch die Menschen von aller Um
Mnigkeitabgrwaschen/ der Sünden abgestorben-
in der Gerechtigkeit befestiget/mo die Wercke det
Finsternis ablegen/und hingegen im Licht wandeln.
^me6u8̂ po!oZLL0Mr.^LllCn!um cap. is.Coc-
L0M Vinckc.concr stlamkurZ.P.I044L.72»

58. Die Priester können keinen Menschen voN
Sünden loßsagen/weil esein Werck/welches allein
Gott zukoMme.^ ilkam̂ melius.ap.kiZkcketi.

59.^ Das Sacrament des Abendmahls dieM
zugroße Phantasie/ welche aus dem buchstäblichen
Verstand?ersproffen/müsse als ein Abendmahl des
inner«Geistes genommen werden. CKri-ülau kut-
relap strckpzyz.

60. Die Geniessung des VrüdsrNd WemeS
im Abendmahl fep nur eine Einsetzung der Aposteln-
n orzu man nicht verbunden/indem das Brodt und
der Wem keines wcges die Seele nehren können,
viä.Gründe warumb sie die Lehre k.

6:. Das Brodt/ welches Christus seinen Leib
nennet/ müsse von der Kirche verstanden werden;
Der Kelch aber/welchen wir Trinckm/sey em Kelch
des Teuffcis/ und der Tisch/ sey ein Tisch des Teuf-
fels und Sacrament des Teuffels. HubberckOn
l 'rurks äLLsnce.p. 99.ivo.

62. Chrstius nehre dre Seinigen nicht durch das
Abendmahl: sondern innerlich/und dieselbe gemes¬
sen Nur allein das wahre Abendmahl/ welche die Ei¬
nigkeit im Geist mit Christo und seine Gemeinschafft
genau in acht nehmen. ^ me§. in der Befchrmmng
des wahren Lichts,p.if.,6. Onäerstp.28. Canon
vinäic.coE .stlarriburÂ4Z.8O.

oz. Der EhloseStano seye>nreiner/ der Ehe-
stand aber ein unreiner Standtt apuä Laxc.mLar.
Knacker.civLlk.Z5.

64. Der EhstaNd sey eine Ordnung von Men¬
schen erdacht/ die Weiber aber müssen einem ieden
freystehen-ÜolbroctLe loste.P.Z7.

N. Skerkennen keine andere Herrschafft als

Christum/ können auch keiner andern Obrigkeit ge-
r°gl-r-lw.eChr^

D^^ brigkcit müsse keine«wegeS öurchHut
Abziehung geehret/ noch viel weniger m,t denen blß-
herrgen̂.ituln angeredet werden. vicl.^ ilArm. ge-
dlasen allen r4arl0ncn.Pag.14. ^ mes. ^ polos.
cE ^ al̂ n.'sticul an den Churfürsten zu Bran-
oenvurg: An den weitberühmten Friederich Mil-
^ 'men öcc. Meinem guten Freund. O bich mich
schon solcher Heuchlerischen^ !m! gegen Dir «kc.
vre Unterschrifft war folgender Gestatt eingerichtet:
Von demem gutenFreund äce.

weltliche Obrigkeit möge befehlen und
oecbrettn was sie wollen/so nehmen sie doch nichts
an/ folgen auch keines Weges, als was der innere
Getst gut heG/scheuen auch Nichtes/ als wovon
sie bersslbe abrache. /Lmas. X̂ ol. contr. I,LiIen»
p-4d-kennigc conces im Weg de«Leben«.p.17.
, 6z. Man muffe lieber Leben und Güther verlie«
M/ als der Obrigkeit zu gefallen leben/ wieder d«
Willen desknnereN Geific«. ämer. in -Lpoios.
contr. ^züsn.p.i, ^

6). Der HERR CHriflns sey«afferflan.
den/ daß Er die Könige/Fürsten/ Gesetz und Statu¬
ren umbkchre/sich aber ein Neues Reich auffrrchte/
darinnen Er alles endereb Standarte und Panier.

7'O. Man Mäße niemand zum Richter beruffen/
Mdern die SchMäh-Wort vorher wünschen:
Solte aber iemand zum Richter berußen und gezo¬
gen werden/könne man seine Defensionwobl auff
sich nehmem Cotton, in virrclic. contra iblam-
burg^ .s-j..
^ ?l. Es müsse Niemand von det Obrigkeit zum
Tode verurtheitet/ noch auff derselben Befehl ent¬
hauptet/ vielwemger gehrnM werden. kranclst.
stlô Zilst in Eröffnung des Bauchs der Morgen-
Röchep. 14.15.

7 .̂ Man Müsse keinen Eyö thun/wann es auch
glsiM̂die Obrigkeit erfordere. (Zvackerorum
KonDReich.pag.«.Corten Vinäic.conrr.I4am-
durZ.p.52.

7;. Der wahreG Ott sey biß dahero noch nicht
erkannt/noch öffentlich im Geist lind in der War-
hett angebetet/ Sondern es sey ein ftembder Gott
gewesenŵelcher bißherin seinen Wegen gcehret.
Die Welt aberhabedas Tiehr und sein Bildnis
attgebetet-Standankep.5.

74' Das Licht des Evangelii habe lange ver¬
borgen gelegen/müsse aber nun den Völckern Zun¬
gen und Heyden verkündiget wer den. Und GOlt

7//- Die Kirche sey von dtr Apostel Seither
im Abfall verblieben/ die wahre Kirche aber sin biß
dato noch nicht sichtbar gewesen, ap. Kick. Laxe.

20. ôstepk.krice in czuXst.8-9.
76. WicbimelmGOttgantz vergeben«/ wei<

lenwir ihn nicht kefteten-Viä.Stein ben die Bauleut
verwsrffm. p.

77.  GO « habe keine Verordnungen gegeben/D '/ e-



essm'fsen auch dieselbe nicht geachtet Werdm. 60-
rkersonjn sinem̂ ÜLrm.P.L.Oiscurs Nr.^ tto-
rnT koxrvn cum sAo 82mllvviclicrist äc"kksm»
Lärber Oünkclkenst.

78. Sie ftyen viel gröffvals die göttlichenOrD,
ritmZen/und styn so viel nütze/ a!Sein angestecktes
Licht Hellen Sonnenschein. (̂ .vrrokĉLioi!/
92g. 57°fAic«27

79. Dreselb̂seyen nicht die DiemrGOttks/so
da allein mittelbahrer Weift beruffen worden/ son¬
dern es müssen die Prediger unmittelbahrer Wersse
beruffsn ftyn° Nllcliare!skarnevvordkŝintwm't
AU WestmerlandcLMmKern^eLiLion.x.5.T'EbL
Liefe rice9.96.

Fo- Man müsse so lange schweigen/biß der Geist
aufemem ruhe.LkiM.Dirre'!Lp.kickp.M'.LevrZ
Wunderlich ap.eunä.p. 402.

3?. Die Lehren derPredigerundKirchemAgen-
Le»müsse man wegwerffen. Hingegen müßeman
in solchen SLand kommen/MS ob man niemahlen et»
waSgelernet/ dann vsn GOtt müsse allegelchreL
werden, LttristOpk AAKmfcm Qilpini'n
dem Englischen BuchOilxin (ZvakersLkAken-

8r. Die Männer/ Melber/ 'Alten und Jüng¬
linge so bald sie nur den heiligen Geist empfangen/
Dürffen ohne Unterscheid in der Kirchen öffentlich
lehren. A.mef.aMä 9.-87'

8> Man rnuffe keines Weges laute beten/ son¬
dern das Gebeth müsse von Geist geordnet werben.
IfiZgmr. in der Bestraffmq.

L-z. Die Predigt des göttlichen Wortes / Ge-
bethe und Singen ftyen nur Menschen Satzungen,
klcbr. Ivofc p. 27. d̂ avlor comr.
9. 25. Z2.

8s. Die Predigten und Sermonen/mglerchen
die Gesänge welcheuiit dem Munde verrichtet wer-
den/ ftyn wcrth.daßstemit einem unauslöschlichen
Feuer verbrennet werden. Viü.Unterweisung zum
Königreich,x.5.

86. Der PMerliche Kirchen. Seegen sey
gar nichts nutze. /^me5. Wiererls§.9.28̂ ^

87. Die MMrnen Nahmen der Tage urwMo-
nate ftyenvcrsiucht-L-Ionor.LegK. 9.71.

58. Der Haut,'-Vater folie nicht die Knechte
und Mägde zur Anhörung göttliches Wortes/und
Gebrauch derH.Sacramenten anttelbe-n»krouä
kkLrilee reprovecÛ. Z7»

89. Man müsse kerne Speise essen/ ehe und be.
vor der innere'Geist solches erlaubet. Wie aus dem
Cxempel zuersehcn» Llarck ivRIirrvur.

90. DleGefangenen haben nicht nötig/ daß
sie vor dem Essen beten/ noch nach dem Essen Gott
damcken.Larrvri.in einem besondem Tractat hier¬
von. 9. 4-

91. Man müsse nicht schlaffen/ es sey dann daß
solches der innere Geist zulaffe. Llarck 6e^ ol-
cicry.

92. Man könne den Menschen wohl mit dem
Hertzm grüffen/ nicht aber mit dem Hut abziehen.
EEvri in Onäerfon. p.24.^.mes. 39. kicken.
k»Z89.

9z. Es hindere nichts/ wenn gleich jemand

nackend öffentlich einher gehe» Mllbrock lost«
9 z r. z; . ;6. fick °!ib. L»cah. ^. .

94. Die Menschen werden memahlen/ (auch
im Jüngsten Gericht nicht) anders gemtheiletwer- ^
den/ als durch den Geist der in-ihnen,ist« ^ avlvr

cor kLkiää̂rcs. 9»7.
95. Das jenige/was gesagtt wird/daß̂ Sam

Jüngsten Tage geschehen soll/werde sich cmMage
desneuen ReMzuttagen. ^ vvvZU.Eröffn?.Z'.
Lollar,cum LArrvnis Mkum.p.z.

Man könte noch viel mehr solcher Oväckm-
schen und Wiedertauffrischen schändlichen Lehrsä¬
tzen herbes bringen/wann sMichtwiêerdsn Zweck
lieffe; was die Frey-Geisteru«VSchwärmer be¬
triff/ so sind solche meistentheitS eines Gehacks und
GepäcksM denen Qväckeru und Anadaptisi-en/
deßhalben man nicht nötig hat/ sich länger in densel¬
ben Lchr-Puncten außuhalken/ sondern vielmehr zur
Sache selber zuschreüeu/ und darzu thun/ dass eine
genaue VerbindnißundBrüderfchaff zwischen dm
heutigen Juden WftdMäuffem mid.Ovackem

-Lehren schreiben und glauben die Juden ein Neu
Jüdisches Reich oder die fünfte Monarchie aufEr-
ben/ dann der Messias würde einweltlich König¬
reich annchtsn/und die Juden über alle Nationen
herrschen. Solches erhellet aus der bekamen Bit¬
te der Kinder Zchedei-Matt.20.20.ri°Wie auch
aus der Fragr der Apostel nach der Auffcrstehung
Christi:-Ocrr/wirstu auf diese Zeit wieder auftich-
tcn das Resch Israel. AAoi-.i.i6. So tieffwahr
die Etndildung vcy ihnen eingewurtzelk- Es haben
nachgehondsVleRabbinen solche Meinung jemehr
mwn.ehr ausgehreitet indem sie vorgeben/ das die
Geheim allermder Welt zerstreuetm Juden bey der
Zukunff ocs Messiä unter der Erden werden nach
Jerusalemg(wöltzet werden/ und werden die Juden
allda austsrstehen/ fcruüilem bauen/ alle Vö 'cker
bezwingen/und in lauter FreudeundWollust leben.
Dann werde der' grosse Fisch Leviathan/ und der
OchseBshemoHgeschlLchtet/derVogelBarJuch-
ne gebraten/ und cm herrlich Mahl bereitet werden.
ES werde such an herrlichen Obst und Wein aus
dem Pamdieß nicht fehlen. Sie werden Hochzeit
machen/Kinder zeugm/und weltliche Geschaffte ver-

ViU. OririNaii Lcrfoii .Klialmucl.Part»
1,c.r6.Luxrvrüi JudenEchlilec. z6.^.64i.fe<4.
r;rvem;m8 Wegeleuchte. 198-29). Lolbei-F.
hermetische Christenthunw. purr. 2. 9. 58s. ^ 4.
t̂ virfeläs Rssen-Gcbüsch.PLg.257.

Die Oväcker/Frey-Gerstcr und andere Schwär¬
mer glauben eben dasselbe. Dann ihr Reich solL
ein Reich sepn/welches LHrisius ivso. Jahr vor
der allgemeinen Aufferstehung auf Erven werde an-
riclsten/ in dem bey seiner Zukunfft zu solchen weltli¬
chen Reich entweder alle außerwehlte/heiligeund ge¬
rechte Menschen/ oder zum wenigsten alle heilige
Märtyrer/ von dm Todten sollen auffrweckctwLr- .
den/ und mit benenselben werde er leiblicher Welse
über die Feinde derChristerchelt herrschm/die From-



Men'M -tztkauM WÄllrWEstW Tsincken/ Frisi

uuu ^)sr.^.»s ptLcr)l.kL
Pabst aber ausAerotket werden- Wann dann
VkMooo. Jahr verflossen-. sisM örr allgemeine
ÄufferstehrmA der Tosten erfolgen/ und nachinahls
Ees ein Ende haben- Viä. OokberA sslÄoMscheS
Ehr!'stenLl^ mb.Harr.2.p.s7;.vL̂ .i.p. rzF. 254.
260 . 261. purr.L p . M . prirc. r 9.418° 262.93 0̂.
?' ?,57Z-573. 580-582. s8z. ^ eiIelius poM.
in 6ie1'ulMar-uM. /^nnuMiar. N-iriL. 6c Virr-
'6mm. Geolog . cLp. 16. HoMer - Greuel-
P°291- 292-.

^ . . 9
s'ngcschkeTÄuffeünÄehMn/nennenK d «l!>m
k'.nvi-iinr-m-K Wasser/Kelches vön He« « ahmt
WVtkMrmWmachchafie Nenne««auch«,'n ab-
MiMervnd Verleugner GsstcsnnvfelnesWok-

rische und Schwärnierische Geist es fs werk brin«.
Zen kan/ daßein Chll'st/weicher von ChrWichcn E/-
'kem gezeugt däsvon MSN Ehristo eingesetzte

Wügen/von Eugens ausMAg-zEchnM 'und
Kirchen Malten worden/ und dergestalt in der Er-

Meutt'Messias trnter ihn aufkömmen'r Gestalt un-
2er denselben sich auch viele falsche MeSsim cherfle

Annon. Judas OLu!c>mte§-
Knno 44.§imOn MZu§«
Amw 71»L3rcvcbd3.
Änno4;1. >»2les1'3llu8.
Anno 940° Däviri Mroch,
Nnnü 1226. Oaviä
Anno isvQ.^.abbi Oemlem.
Annoi'sZ4. ?<3dbl I)3viä K.ubeüi(^>
Annoi666/8ÄbbarkN§evi.
Anno 1682. Aad!)! Mmäoekäi t?nd Hbefe

Piehn. Viä..xlurLÄp.-̂ ok. L-em.6 er5on.Mi!-
lari Gl'eu! der Bestien 612. Ihre K.rrbbmew
stecken das Ziel derZnkunfft des Messiä sehr weit
yrumiS/indem sie sagen? GOkt habe zwar eine ge¬
wiss!Zettdcö Messiä Anknnffr auffzerchnm lassen/
aber die Zeit scy noch nicht kommen/ wenn aber orle^
selbe Zerr lähme/ so würde der Messias auch kom¬
men̂ !OdKI Limclch schreibet rn seiner Erkläs
ruyg des9:. Psalms verss Messias werbe kom¬
menmder AnfftMchrmg derTodten. Der Hlero°
soIMi'rinischêarZum sagt Lxoä. i/. v.42. also:
Wenn dte Welt zu Ende gebracht ist/ wird Moses
ans der Wüsten und Messias aus Rom kommen«
V-ä Oersoii-Maimutli,9-94. 97.98.§79.

Lic L)väcker/Frey»Geister mW an der E,N'wär¬
mer

m Hessenlünd das eines ApoMs / jtr
West'phalen der Herir'ge MMn/cind'inVen Cle-
vischen da-Mmrist gmennelwordm/ alle Christ-
'siche WacheikaLifferAugen fetzm/denMnkchifchett
Schwindel-und Zweiffel-Geist solcher Gestaltm

wer m , . ^'n/ das er
^ , - gethan« Die¬
ser Mensch wahrs. L. 892!̂ welcher strchk wenig
Mgett ftiner Hväckersschm gefchriebLNen Bücher

kommenhestgestifgenZuschnvermeinete- Siehe
Hamustemah erfahren/ das gedachter Spelt näher
Amsterdam vor ekwan6-Jahren gegangen/ ben
Chrijtl'ichersGläNbest vertmKiek/slsemen Hehländ
irnv SeeliZmacher(welches erschröckl,ch Zuhörer.)
nicht nur boßhäffter Weise verlassen/ sondern auch
Hergestalt von demselben rLsOnirêund ihn durchta-
stert/och aüe Haare einem rrchtjchaffenen Christen

Ursachen feinMAbfaiSvvnCO'isteiirhln̂zu denJüs
den angezeuget/auch eröffnet/ wie er sich würcklich
habe beschneiden lassen; rmd Noterü'Ô rÜEurH
genechet- Cs wehre zwar wohl zu wünschen,
V6S dieser Bereffnkmme)' das TaZs-H'chk er Klicket-

Keil Ännv)6rP zu Langsri Saltza/ sondern auch
Iacob NaylormEngcllanb Anno 1654° mglel-
ü)en Johann von Leiden und schiss
waM Anno!§8Z»in der Moskau gechan/deshaj-
lwreraucha689°ain 4ten Ltrobr. alda verbrannt/
jngleichen OIiFer?au1i so jetzo noch in Holland le¬
bet. Anno 1697-verübet/ja der tzvacker Robin¬
son gab.vor/seinWeibw'ürdeöm MöMa'Mgefah¬
ren/ ViU.i-'rĉ enI îü'okiam NäriMtziMch»82.
)<luc!eü8N!liorl3rum. p.;76̂ LZva-cker Grcul^
17. r̂ülleri Greuel ftischer Mcssiern

M.
Die Juden lassen sich wie bekannt/ öesKneidM
^ ' die von JEsu CHMs

wridew Men Testament/durch die Gnade GDt-
keŝ kehrteM gelehrte Jude auch naWehends ge-
rauksteChrist/ ChrlstmN Mrsonzum Anhang sei-
M MlschenT'aimmhWen'rv Juden hmterlassen;
Warrlich es tönte kein gebohrner/ gelehrter Christ
bester schreiben/uyd Christi Machejk vmhtiyiypn,
chchsemmrechtschaffeNenMäubch anAEtzÜM
CHiWm besser exprimlren gls dieser Gttson ge-



Brüderschaffc der Gväcker
iha» : Und weile» seine Gründe von nicht geringer
Wichtigkeit sepn/vis habe solche von Wort zu
Wortanbey sügen wollen/und sê nd selbige nach-
folgend:

liebe Juden/sagt erLKriüinn
ZM/WOerKin,tvei !bann dem also/ ncm-
^E ^ lich/oaßalle eure Glaubens Arti-
ckcl/famt allen eure» Gottesdiensten / wie
auch der gantze Thalmub / falsch/ unrecht/
und er» Greuel vor GOttcs Angesicht ist/
wie solches nach der länge / nnd glingseun
erwicstn ist / und alle Juden / welche'mein
Büchlein/de » jüdischen Thalmudgenantj
gelesen haben / mtt Wachheit nicht anders
sagen könncu/es wcrc dann/ihr wollet sa¬
gen/ Gott werc ein Lügner / uns sein Wort
wcre ferisch/wrlches doch ferne scy.Go bitte
ich euch/ beydc diediesis Büchlein lesen/M
auch die-es HLrculcscn/ UneGvtt im Him-
mci/vie Warheit / iMdthrc eigene Seelen
lieb haben/ihr wollet doch erstlich GOtt die
EhregMn/Mü enreiu Jrrthnm abstehe/
und der Warheit beypstichten // weil die
GnadenLhür noch offen ist/ auf daß Ihr
nebcnMir / und aubernKinbern GOttcs
scelig werdet.

Denn Gott weist/ daß tthMcn Juden
die Gceligkeit vonHcrtzen gerne gönnen
möchte/Mid wann ich eucha llcn/oder auch
nur einem ftrncrs däkzu dienen könke/wol-
te ichs nicht !aßcn/ja ich woltc keinen schlaf
dafür nehmen / bist ich ihn ans den nähern
Weg der Warheit gebracht hätte/baß mag
sich ein jeder zu mirMrsehm/undssch -kübn»
sich darauffvcriastcn . Denn das ist mei¬
nes Hertzen Wunsch/Md bitte auch GOR
täglich mit dem ApostclPaulo / bastalle
Juden scelig wcrdm / unv gibt euch auch
gerne das Zcuguis/bast thr Euch um Gott
eyffcrt/aber niit Unverstand . M an ihr er¬
kennet die Gerechtigkeit nicht/die für Gott
gilt . Sondern pochet und trotzet auffcure
sclbst.crdachte gute Wcrckc / und meinet/
wer nur spricht/ Er sey ein Juvc/Er scy A'
brahains Saaliien / der werde scelig/ und
GOttftyihm denHnuincl zngcben schul,
dig/und wisset oder gläubct nicht/ daß vie¬
les nicht ein Jude ist / der auswendigem
Jude ist / auch ist das nicht eine Bcschnei-
dnng/vie auswendig am Flcischcgcschicht/
esscynauchnichtallcJsraeittm / dtevon
Jstael scyn / auch nicht allk/dic Arahains
Gaamcn sind/ darum auch Gottes Kinder
scy» müssen. Und daß nicht die das Gesetz
haben oder hören/gerechtseyn / sondern die

das Gesetzthun/werdcngerechtseyn . Und
das komt alles daher / daßihrdasNeue
Testammtnicht lesen wosiet / und ich glatt«
bc/u »d halt gewtß/wann ich das Neue Le«
staincnt nicht in incimm Juventhum ge¬
lesen hctte / iw wcre anffdiesc Stunde noch
nicht zum Erkäntniß der Warheit komm.

Weit ihr nun der Warheit Göttliches
WortS/ (wic ich wü aschc und hoffe) folgen/
sodürfftihrnichtmir / sondernGottVa-
ter / Svhn und Heiligen Geist dafür van-
cken. Wolt ihr aber GOtt nicht folgen/nnv
wollet auch mich/wegen seines licbenSoh-
ncs/Meines Erlösers/vcrfolgen / dürfft ihr
auch uichtmir/soiidcrnGott / meinen und
-kurenSchöpffer/dafür Reb und Antwort

unschuldig seyn an dem Blut und Seelen/
derer die durch den leidigen Thalmud ver¬
führet werden.

Und weil ich gar gewist/nnd über gewiß
aust Gottes Wortwcist/dast Er droben ist/
und herab kommen wirb / dem icbcrman
'antworten must / und ich auch an jenem
grossen uns herrsichenTagMit Abraham/
Isaak / Jarob / und den zwölff Aposteln/
aufden zivölffStillen sitzen wervc/zu rich¬
ten die Lebendigen und dieTodtcn/will ich/
wann der ErzVatcr Abraham / Nnthdie
Moabitin und Nahmen der Snrcr / ihre
Eltern / Job sein EheWcib / Noah seine
BlmsFrcmibe/Schwägcr/Schwägerine
und Jüngcr/Loth und Sobointtcr / un der
Prophet Elias/seincZuhörcr verdammet/
auch alle meine BlutFrcundschafft / auch
alle meine Jüdische Jünger / Bckandten
und Freunde/welchesich inchtin dicscrWclt
bekehren/ verdammen / und zum ewigen
Feuer vcrurcheilcn/als die/ für sie gebeten/
und mein Büchlein mitMüheunb Arbeit/
mechreS theils ihrcntwcgen geschrieben ha>
bc/ und sic haben s nicht annebmcn wollen.
Aber ich hoffe / Gott soll ihrer noch,etliche
bekehren / damit sic mit mirzum Leben
eingehen mögen/Amen.

Denselben zu einer Lehr/und mir zu er-
nein ewigen Zeugnis / dein gottlosen Ver¬
ächter aber zu einer ewige » Schandund
Schmach / will Ich die Artickcl meines
glaubens/swelche auch alleH .Patriarchc/
ErtzVÄer / fromme Könige unv Prophe¬
ten des Alten Testaments / gegläubet ha¬
ben) der gantzcn Welt für Augen stellen.

Dann



und N
Darmschgkarrbe tcrSchrisst / desAlten
uno Neuen Testaments / und dem Glan-
den/ welchen dte Apostel gemacht / und die
HauptArtickel / dannire der Chnstlichk
Glaube verfasset rst/und also lautem

Glaubens lautet also:
Der Zelrdten hatumer Pontt-

^ IchFlckube an Sott den Vater/
MmachttZm Schöpffer Ltmels
MdderGrven»

Darauszunlerckeniff.
Erstlich/ Ich bekenne/ Latein einiger ewiger

GOtt ist/solches wird bestätiget/ Veuc . 6. ver ^ 4»
Lstt. 54. v . 5. Llk. 4z.v .9.10. Llk»44 . v .6. und an
Dielen andern-Orten.

Zum andern/daß Gott unser Vater ist/ das wird
bestätiget/ Lik.'6z. v.16.

Zum eritten/daßG Ott allmächtig ist/ und wird
bestätiget Oen 17.v .i Lxvä .s .v .z. Lurk .i»v.rc>.
und an vielen andern Orlhett,

Zum merken/ daß Gott emSch epffer Himmels
mb der Erden ist/undwird bestätiget/Oenesti. v . r.
Lik 40.V.L7.und an vielen Ottm mehr.

Endlich jum Zünfften/sctzeich ali mein Vertrau¬
en auff Ihn -wie Osa .ls, v .6. fer°5. v. Host.
v . 4 .Llk.L8.v .i6.

Glaubens lautet also:
Und an AGSUM LMistum/

stmenElnMoMrenEötzn / un¬
fern KGrm.

Daraus zu mercken ist/
Erstlich/ daß GOtt einen Sohn habe/und wird

bestaLigtt/LsalL-rV.'lL. vLn .7,v . rz.
Zum andern/daß G Ottes Sohn unser HErr/ist

und wird bestätiget, LlKIm. i v. ;.
Zum dritten/ daß Er Jesus oder Heyland ist/ und

wird bestätiget/Lik.sz, v.s. ^erem.2z,v.6°
Zum vierten/ daß Er Christus oder der Gestrlbts/

Md wird bestätiget/ Dcrn,«>/-r6. Ps »45/8.
Zum funfften/setze ich mein Vertrauen auffJhn/

wegenPs,2 .r .tL. Efa.r ^.v.i6.

Wer Dritte Wrtickel meines
Glaubens lautet also:

Dev empfangen ist von Würgen
Lege / gebohren von Marta dev
Jungfrauen.

Daraus zu merckenist/ ^
Erstlich/daß Christus vollkommen heilig ist/ohne

Sünde / uno wird bestätiget/ Lsa sz,v .6.Mem .LZ.
V.5. vLN.Y. V.Ls.

Zum andern/daß Er aus einer Jungfrauen ge¬
bohren ist/ und wird bestätiget/ Esa°7.v 14.

Zum dritten/daß er wahrer Mensch sey/und wird
bestätiget/ DeuP3/i8.

Und wird bcstätrget/Pi. SA. v. r ^ Eja. sz. 0.-2.
Ps .i6. v. to. dadurch habe ich bekommen Verge¬
bung meinerEunden/ uno das ewigeL!eben/welches
bezeuget wird/ Efa. ' Z.v. n . Dan .y.v.rL.

Wer Fünsste Artickel meines

Am dritten Tage auferstanben
von dm Todken.

Und wird bestättget Lsls .v .w LL .f^verstF.

Der Sechste Wrtickel meines
Glaubens lautet also:

Auffgcfatzrengm Simmel/sikee
zuvWchcen Lottes.

Undw ro bestäkt!get/Ls 68̂ ry' L5irc>,v. 7.

Der Siebende Artickel meines
Glaubens lautet also:

Von vannm Gr kommen wird/
zu rechten dre Eebendtgen und die
Lodern.

Undwirdbestäkiget/Esa,n.v.4. Efa. 45. .̂ 14. .

Wer WM Wrtickel meines
Glaubens lauter alio:

Ich glaubeanden tzerltgen Seist
Und wird bestätiget/ Llkl zz, v. 6. Lik. 44 .v z^

^äck .iL̂ v .w . und an rm-?m Ol ten mehr.

Der Munde Wrtickel meines
Glaubens lautet also:

Eine Serlrge LhrrsilrcheKirche/
oder LemcinschaA der Ljerlrgen.

Und wird bestäkigtt/ Ls.27?4 Llkl : 76, v 2.Li:
§7,v .2. Llk : 54, v.l. und an vielen Orten mehr.

Der Wehnde Wrtickel meines
Glaubens/lautet also:

Vergebung der Sünden.
Und wird bestätiget nicht allein mit dem Sünd-

vnd Blut -Opffer des Alten Testaments / sondern
auch durch Damdts Gebet/ L5.6 , 22, z8,5 ^ 2.
auch Dan .«z»und dergleichen.

Der Gilffte Wrtickel meines
Glaubens/lautttalso:
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UnVwirdbestätitieL/LlL:L6)id 'D^ ' 2.
tauffentaffen» Undso gewiß/alslch meinen rech¬
ten leiblichen Bttcher/ welcher nmnchr auch bekeh-

Unv wird bestätiget/W-25,8.Llä:657 r8-
^6-22. v :m°°m,'2. ündan andern Orten mehr.

Draus erscheutet/d'aß die alteProphetischeKwch
eben die Arkickei des Glaubens gehabt habe/welche
wir Christen im Neuen Testament haben.

Dieses alles/well mir es GOtk in seinem Mort
BefoM hat zuglauben/ und auch möin Hertz dahm
izmcht/ vArchs mit seiner HüU gar wohl glauben
Jan/ bade ich auch meinen GOtt geschworen/ und
schwere noch/ bey diesem Glaubsn zu leben und-u
PrbLN/und bin auchgewiß/baß michM)L6/erwö¬
ge äuchgeMnnet werden/ wie eswolie/ von diesem
Glauben treiben kan noch solst .

^ Haben sich derwegen die Juden das gewiß/ lnB
Wn.Wdsr-szu Mir zu versehen/daß/ so langaisich

Und so gewiß/ als ich alle meine'Bluts-Verwand¬
ten/SchwagerM Schwägmnnen verlassen hä-
Pe. Und so gewiß/alsU)mttnen.SchuImeWr/
welchen ich tzeliebet/verlasiLN habe- And'fogewiß/
als ich alle meine Schüler/ 'welche ich nach meinem
-Jüdischen Verstand/dazumal)!/ Mit Men Treuen

/Zu Kranckstirth anrMehn/ strTrier/ zu Gülich/zu'(Ä,mm-!in.sieMn/iindN!Elsen/ rMlrüwrunOac-

-rst/und so länge ich glauben werde/ daß diO Bibel
'GOttesWörrisb so lange werdeich auch kernJ ;i-
He werden. Wann ich aber diese bepde nicht
mehr glauben solle/ so woit ich doch kein Jude/
föudern em Türck werden. Diewerl-der Jüdi¬
sche Thalnurd( wie genugsam erwiesen) nicht
mehr als der Türckische Alroran in GOms Wort
gegründet ist/ uttduie Türeken nicht so viel Gcbokeü
unterworffen tepst/ als die Jlrdest.

Meine liebe Gchattetn/'und alle ändere from¬
me Christen sollen wissen/daß/so gewiß als ich rmM
nedazumchlndch lebende Mutttr/ welche ich nach
GOMsBefchl miL müglichern Fleiß gehret und

.̂ — - , k-ch
^eNjer ich sieben Jahr inEhestansis'/ mLieb und
Treu gelebek/ und Zwei)Söhne mir ihr gezeugtt/cnff
ihre VcnäerrwOQ verlassen habe. Und so gewiß
ich meinen erstgebohrnen(Lohn verlassen habs/wei-
chm ich nicht allein also geliebtk/oG ich auch rn mei¬
nem CyristenLhum sünffgantzer Jahr lang/ demrass
sm für keine SeelegOrger habe/ daß ich für Golk/
EngelnM Menschen/an jenöm Tage verantwor-
len kan° Wie inir ftlches der Hschwürdige/
DurchlanMge Hschgebohrne Fürst und Herr?
Herr WMLIOÄ postulierter
BistlMdeS Stifsts Halberstabt/ und HertzogW
BralMschwergunü Lüneburg/rc. Mm Gnädig¬
ster Fürst und Herr/ und Ihrer F. Gn»Eonsistö-

zu Breifewt/ zu Rotelfte/ zu Franckfußth am Meyn/
zu Fulda/ und zu Schnattig/verlassen habe. Und
so gewiß/als ichM Mste Jüdische Nächoatn und
Bekanten verlassen/ und sie nur zu abgesagten Fein¬

den gemacht habe. Und so gewiß/ .als ich mein
Geld und Gut verlassen/und nun in die sieben.Iaht

'gmusseL habe. Dagegen aber das arme Ereuh-
Christi willig!ich/ ohne vLvhergchZnde Erinnerung
einiges Menschen/ allem auf dm Befehl CHristi/
welchen rchkn seinem Mott gefunden/ auffmich ge-
monüsten. Undso gewiß/ als ich meinen berühmten
Nchmen/ welchen ich ben den Juden hätte/ wie sie
solches gegen mieinem Tauffer-'Herren/ auch vor
meines Tauff/ bezeugst haben/verlassenhabe. Und
so gewi ß/als ich auch endlich dem Teuffel/ stnd Men
sernsst WerKn/und Wercheugen/ in meitterTäuf-
feabgesaget habe/ so gewrßwillichmit GOTTes
Hui sie den Bund/welchen ich mit meinem HErM
Christo/ in rueiner TauffaUffgerichtet habe/ Yalken/
unddarimMbißan mein Ende/ durch seine Hulff
verharrest/'also/ däß weder ich/üsch ein ander für
mich an meiner Seeligkeit zweiffelst darff; Die¬
weil ichwärhasstigan Christum glaube/ ncmstch/
an dsn-KhrMusi/weltzerder Grund/AnfünZ Mit-

^iel und Ende meiner SerligkeLt/ ja der meine See-
ligkttt selbsrist»

Welcher vom Valervon Ewigkeit zum Erlös
wor¬

den.
.. Milcher unftrsierstmELteMin Pätadiß ver-

heissen ist.

lauchtige/ Und nunmehr Seelige Fürstin MÄR-
GR ET HA ELI SA B ET H/ des Käy-
serlichen Weltlichen Skiffts Essen Aebtißin/ und
derselben Räche/Zerrgniß geben werden/fondern ich
habe aclch seichnthaiben Leib un Leben in Gefahr̂
setzm bch ich ihn endlich den 19°IM / Änns 1605,
zu Windecken in üerGrassä-affLHäNäü/angetrof-
Hn/Mchn endlich sms»Decembris ^

Ihrlgestorben/und seelig worden seyn.
Welcher durch die Könige und Hohen Prie-
" TestammtistangLheutet worden.

>er durch diemancheÄeyOpW i/i vor-
gebil-eL Horden.

gewchnlst.M , ....
Wescher auch endlich in Erfüllung der ME

--- -" Mmsch worden'ist^
W«



Wucher durch die Enge!/ die vom Himmel
kommen ftyn/ ist verkündiget worden.

Welcher zuBethlehem im Stalle ist gebohren
worden-

Welcher von den Weisen ans Morgenland
durche-nen Stern / und von dem alten Simeon/
DurchEingedung des Heil. Geistes/ und von zwcy-
en Jüngern durch das Brodtbeechen ist erkanr wor¬
den.

Bon welchem der Vater vom Himmel gszeuget
hat/daß Er seyn lieber Sohn sey.

Auff welchen Johannes mit Fingern gezeigt/
rmd gesagt hat : Das ist GOttes Lamb welches der
Welt Sünde trägt.

Welcher über seine Apostel und Jünger den H.
Geist ausgegoffen/ und sieausgesand hat/ sein Evan¬
gelium zu predigen. ^

v Welcher aufdem Berg Thabor / inbepweftn sei¬
ner Jünger ist verkläret worden.

Weicher von meinen Vätern / den Juden / ist ge-
ereutzlget und getödttt worden.

Welcheram dritten Tage von denT odten aufer-
sianöen/ und nach viertzig Tagen gen Himmel gefah¬
ren ist/ allda er noch lebet / und sitzet zur Rechten
Hans GOttes / allda erchmsamlet eine Christliche
Kirche/aus dem Menschliches-!Geschlecht/und wel¬
cher auch seine Kirch noch gewaltiglich regieret/ und
sie beschützet wieder alle Fe.-nde undT yrannm.

Welcher von so viel Kirchen angenommen und
geehret wird.

Welcher mit vieler Märterer Blnt ist versiegelt
worden/.und noch viel üm seines Nahmens und Eh¬
re willen gemartert undgetövret werden.

Welcher auch wiederksmmcn wird in seinerHerr-
lichkeit / und ausserwscken und richten das gantze
Menschliche Geschlecht.

Der CHristus / sage ich/ ist mein Heiland und
Erlöser/m Ihm har»sich mein ewiger Hirnmlischee
Vater gelicbet und erwehlet / che der Weit Grund
ist gelögct worden.

Der CHristus hat mich in der Tauffmit seinem
Blut von meinen Süüdengewaschen und im Hei '.
Mmdmchi/mit seinem ledendigmachendemLeib und
Blut gefpeiset und getränckst/ernehret und gestärcket
zum ewigen Leben.

Undfoll dieses Bekautm'ß/ mein Testament und
letzter Wille ferm/ ob rch schon heute oder morgen in
meinem Haupt irre werden/oder eines jähen Tod-
tts sterben solte/ oder ob ich/ wo ichs würdig bin/ üm
dqsBekäntniß JESU . CHristi Willen/mir mei-
mnr HErrn Christo an einen Galgen gchencket/oder
mit seinen Aposteln Zestsiniget/ geschunden/ geköpf-
ftt/verbrennet/ oder sonst gemartert werden foite/ fd
kan mir doch niemand/ auch derTeuffet selber nicht/
meinen HErren JEsum Christum aus meinen Hcr-
tzsn reisten. Dieweil er mir solches selber verherssm
und zugesaget hat/ da er spricht: Nlemand/ das ist/
nicht deinVatcr/nicht dein Mutter/nicht deinWerb/
nicht deine Schwester / nicht deine andere Bluts,
Verwandten / nicht deine Schwäger noch Schwä¬
gerinnen/ nicht deine Schulmeister und Rabinen/
Nicht deine Vllcixuli und Jünger / nicht deine
Schulgchlim/mcht deine Nachtdaren und alte Be-

kanten/nicht dem hoher Nähme / nicht dein hinter
dir verlassenes Geld und Gut/nicht deine vielfältige
Feinde/nicht die grosse Verachtung derJuden / die
dich einen Mamlucken/einen AbgvLttijchm/ eine»
Wtrinnigen/ einen Heyden/und ein Kind des Teu-
f is schelten. Nicht die Heuchlerische Christen/ die
dich einen Juden/eine Heuchler/ und einen Bettler
schelten. Nicht die Heyden/ die dich verfolgen
mochten/ nicht die grosse Ammth/ so du leiden must/
nicht ander Creutz/ das du mir nachkragen must/nicht
Kranckheik/ nicht der schmätige Todt / damit du mich
preisen must/ nicht dein schwacher Glaube/ nicht die
ärgerliche Welt / nicht das vielfältige Zancken der
Theologen und Kirchen-Lehrer/ nicht dein Fleisch
und Blut/welches täglich in dirzappslt/und vir für-
wr'rfft/und saqet : Du must ir ren. Denn wo¬
her wollest«alleine so klug seyn/ und alle Arven solle»
irren. Nicht ein blödes Gewissen/ das in l ir rafft
und schm-et Du hast alle Gebot G 'Ottes über¬
treten/ brr hast die falsche Jüdische Lehre sortgepflan-
tzst/ du bjst allen Mensche« von Serner Jugend her/
mit ärgerlichen Exempeln vergangen , du hast von
Jugend auf einen grossen unbilligen Haß , ohne ei¬
nige gegebene Ursach/ wieder olle Christen undKIn¬
der GOTTes gehabt/ also/ daß du stemcdt alleine
durch deinen Wucher ausgesogen Hast/ sondern wan
du die Macht gehabt hättest/ weiche Saul vor seiner
Bekehrung gehabt/ wsrestu vrel ärger als Saul/miL
den Christen umgangen. Nicht Trübsaal / nicht
Angst/ nicht Verfolgung / nicht Hunger/ nichtB os¬
se/nicht Fürstenthum/ nicht Gewalt / nichts Gegen¬
wärtiges/ nichtsZukAnfftiges/ nichts Hohes/ nichts
Tieffesnncht das Gesetz GOttes / nicht der Zorn
GOttes, -nicht der Teuffe!/nicht der Tsdt / nicht die
Holle/ und nicht das Verdammniß / wird dich mir
aus meiner Hand reisten.

Darumbkan auch mein Hertz mit dem Apostel
Paulo sagen: Lebe ich/ so lebe ich dem HErrn / ster¬
be ich/ so sterbe ich dem HErrn / darumb rch lebe oder
stcrbe/ so bin ic!) des HErrn / 6ec. Dann wie solle
ich mir selber lebm oder sterben können? Sintemal
ich mitWarheit weiß/ daß die Jungfrau OLcML
rMgeredthat / da sie kurtz für ihrer angehenden
Marter sagete : An einem Christen stirbet nicils/
denn fein Jammer und Elend. Ja/iä bin nach mei¬
ner Seele dem HErrn schon heim gestorkn / nach¬
dem Zeugnis 8. ? Lu1i, da er schreibet: Dmn ihr seid
gestorben/ rc. Mem Leib aber/ welcher zwar no ch
auss'kder Kirchen und Todt ist / wird der Kirche»
Christi/erst einverlerbet werden/wenn er zeitlich stir»
btt/undmuß also der Todt nicht euch/ sondern sich
selber rödten. Darum Denn auch am Jüngste»
Tag/mein Leib nicht mir/sondern dem HErren le,
ben wird.

Demselben HErrn zu Ehren will ich mit Gedult
von den armen blinden Juden Leiden/ daß sie(nach
ihren alten Gebrauch/ da sie zu sagen pfiegen/vor der
Geburt des JESU von Nazareth / da die Heveen
noch Sonn und Mond/und andereGkern anbtten/
seyn wo! etliche Juden zu den Heyden gefallen/ dar-
umb/ daß dieselben Planeten / ihre Mir tkungeti in
den Frkichten der Erven haben/ JEsus aber fty ei»
rvdttr Mensch / und könne niemand etwas gutes
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thun / dartrm auch ietziger Zeit niemand wegen der
Religion von ihnen zu den Christen gekehret/dieweil
GOtt weiß/ und ich auch / daß ich die Gedancken
meines Hertzens in meinem Büchlein mänmglichem
geoffenbahrethabe/nenilich/daß ichs einig und allein
wegen der Religion gethan habe» Item wann sie
sagen/ ich habe mich darum Lausten lassen/ daß ich der
schweren Last des Gesetzes habe entgehen wollen..
Smtemahl alle/ rechte Christen/ und Knider GOr-
Les wissen/daß ich numchr / da ich/GOtt lob/ein
Christ bin/m.lch selber/und auch die gantze Weit/
verachten muß / auch muß ich meine Feinde lieben/
und für meine Verfolger beten/ wohlthuN denen die
mich beleidigen/ und keim frembde Güter rauben
muß/welches viel schwsrer/als aller Kabinen Auf¬
setze/ zuhalten ist» , Ja es wissen auch die Judm/
Laß em Mensche nichtfeine riebe Freunde/ Haab und
Gut / ja alles wegen emesguten Bissens zu essenv^ s
last. Auch wissen sie/ daßich in meiner HaHhai-
tung mehr Aeisch gehabt habe/als ichi'etzom Chri-
stenthvm Brod hübe. . .

Item wann sie sagen ichhabe mich Larümb taÄst
fen lassen/daßich UNker'dem Schein der Lauste/ das
Gevatter,Geld gesucht habe/so wiDn Hauch / daß
mir an einem TM / in meinem Judenrhumb / mehr
Geld durch die Hand gangen stt / als ich die gantzL
Zeit meines ChriftenthuMs mächtig gew-Hn bim
Und wann ich.schon der ärckste Bettler gewesen
ivece/sobabe ichdoch so viel reichere Freunde gehabt/
wre gantz Essen und Necklichhauftn weiß/ die hätten
mich nicht verlassen/sonderlich/wan ich ihnen gesagt
hätte/ Lchwolte Mich Armuths halben Muffen tasten.
Denn hätten sie es schon nicht nreimnthälben thun
wollen/lo hätten sie esöoch rhrmchalben getharr-Dic-
wer!sie sich jctzigerZeif für andern Juden / meiner
schämen müssen. Auch will ich mit Gedüst lenden/
daß vielChristen wieder das Gebot GOttM Lev -»
io . v - zz. sagen: ) ch MLMem
Chnstsmhütn nictzebcstättdig bleiben / die,
wer ! srs viel Exempel wiffen / daß ficy I '.rden

falsL 'ctt Hcrtzen Haben tanffeu Lassen/
ttnd wie das WrrrmstrchnAe Obst / w eher
dahm Z'üfallett seyin Iteur / daff mscddrL
CÄmijchs Lay nndMavst -Propheec ^uNN
Es bleibe kein Jude bey dem Chrrsterrrhüm
beständig / und was des Drttgs rroch Mehr
stM mag . Dieweil auch viel Christen Wijscn/daß
Vicht allein viel von Mi Leuen beständig geblieben-
und secligworden schn/ sondern daß auch niemahl ei¬
ner wieder abgesaUen wäre / der etwas studieret ge¬
habt Helte/ wie man sichet an Ooäbor lrNmMüel
ss'rumellio , an Hbarin Isträc, an Antonio
^Lrirt4>anRbsawon? gu1bu.l?Ltt!9V̂ ei<!ettLir?wei-
che allem dem nechst verflossenen hünoerr Jahren ge¬
lebt haben/ und an vielen änderen/',welche Juden M,
bohren/ und zum Theit noch leben/ zum Theil aber
als fromme Christen gestorben seyrr/ aber nicht daß
ich mich etwas rühmen solte/da ich doch deMuhms
Mangele/allein das weiß ich/ daß ich wichtige /und
LLeallerwichtigste Ursache gehabt habe/und noch ha¬
be/meine angebohme Religion zu verändern / und
ins Christenthum zu rretten. Welche Ursach in
meinem Büchlein guUgsam äNgezeigeL ist. Aber ich

habe Sorge / daßdie Leutt/welche immer mit den
Worte «und Gedancken ümbgeken/ und mich damit
betrüb-n/wann sie sagen: Er bleibet Nicht
beständig / Et bleibet ntcht beständig/
So eine geringe Wurtzel ihres Glaubens haben/
daß sie nicht alleine/ wann eine kleine Verfolgung kä¬
me/ absielen/ sondern daß Hauch nicht ein Huhn/
vielweniger aber erst liebe6 Kind / ümb des HErrn
CHWi willen / zusetzen folten. Ja siesölten wo!
nicht wlstcn/wann sie gefragt würden/was aEhri-
sttim glauben Heist- Auch wll mich mcdt abschre-
Mn/die Mißgunst der ersten Arbeiter/welche scheel
austehen/Lindsüstdarümb zürnen / daß mich GOtt
der HErr in der eilfsten Stunde beruffen/«NS ihnen
'Gleich gemacht hat. Dieweil ich aus GOttes-
Work weiß/ daß Ch'ristussürnemlich/ von der Ju¬
den Wegen / und also auch mementhalben/ in diese
WeitDnimm ist.

JnSumMa/rch will und kan alles leidM/ und H
"mehr lch unschuldiger Weist leide/icmehr werde ich
in meinen Hertzen versichert/ daß ich bey GOtt M
Gnaden/und Sech HErrn Chttchö/welcher vielmehr
Hrmich gerieten hat / etlicher Massen gleichförmig
worden bim

Soudertrchäber / 'weil ichäuch weiß/daß Chn«
stuSslles in allem ist / so ist Er mir wanckenden ein
Felß/mir Nackenden ein Kleid / mir Blinden ein
Ächt/Mlr Hungerigen eineSpeise / n«r Irrenden
ein Weg /mir Durstigen ein Tranck/ mir Zagenden
'ein Ti ost/mir 2Lrmen ein Schatz / mir Navren eure
WMest/mir wehrlosen ein Schwerdt/mik Kran-
ttcn ein Artzt/und mir T obren ein Lebern

Aber der Christus/ der mir öißhero Gsdvlt ver-
liehen hat/ wird sie mirfortan verleihen. Demselben
Mttemn Hepland/ftp Lob und Presß gesagt/von mrü
an bißm Ewigkeit / öarnmb daßErmich durch die
ordentliche miml/als Won und SacrMrmt bertH
fen/deß erauchmir stlnen Heiligen Gcrji zum Psar/d
ünd Sieger in meur Hertz gegeben hat V dadurch icd
gewiß bm/daß'ich ein Kind und Erbe des ewigen LB
bens sty/ Anv'n» Dieses nim wohl zu Hertzcn/ du
verßuchier Vöstwicht?>Htes (Jermarius , was dev
aus der Mnsternis ans Licht kommende OerGttge¬
schrieben/ O wie wirstu nöch deMahleins/ wiewohl
zu spat bebauren/ daß du das LM des wahren Evan-
gelii fteventlichet Weist veclaMn/ und wieder besser
WGnHw Gewissen die Zmsttmiß dafür erkiefttt

IV. ^
WieWliälich und gering die Juden so wohl die

Chrrssliche/Heidnische/ als Türekische Obrigkeiten
achten/ist Nicht nur aus der Heiligen Schcifft / be-
werryen äctibeittett,als auch ihren ÄVotten'gnM
sahmzu beweistn/ und ist dasjenigs/was'sie LhilN/nür
alles lauter Schein und Heichelep. >Häas OalllD-
us hat die Juden zum Abfall lind WiederfpenstigkelL
gegen Sie Obrigkeit erreget. ^ Äor . v-, z- -. Hte-
pkus ^ .Mus 1!b«i8. cax. I. solcher Meinung wa¬
ren die Juden zu Christi Arten/ ssok-° 8. ZẐ ^larr -.
22 » i s. die heutigen Juden nennen das Römische
Reich ein Edomitisches Kelch/ ein gottloses Reich/
nenMü die Christliche ObrkLkeitgottlose Schälcke/



tlno Hut abnehmen vdr die Obrigkeit treten. Ja
sie schelten auf die Obrigkeit/ m'im-n dieselbe
dasgretrUche Thier Behemoth und Leviathan/ welr
Ms mit feinen ZäMen/Hömew/ Schuppen/ alles
Messen/ zer stossen/ zettreten/ zermalmet/ die durch
rhr Mehr dann heidnisch/ tyrannisch/. hejMjsch und
teufflischös Wesen/ zurechendenV''blffcn/ gierigen
Vähren/̂ eßendenG6)weinen/wüttn0enPardelm
listrgen Fuchsen/arim'Miaen Löwen/ iaE ru Sa --.

besessen/ reiche Tyrann ein Der Teuffelsey der von
Aoei/ Graften/ Füllten/ Köm'-m HochzeibGast.
^eiZelius WinterPostllb Lol. p.l!z. vomk
nic.8. 6ĉ .pM ?̂rinitz. Standarte und Panier/
'cap.p.6c9. OoakerGreue!/ p.574. Oölbertz.
klaromsche'Christenthüinb.Parli.r p.i/7. pÄrt. ^
k-7-42. Segler verstcltcr Wiedertäuffer/ Part.I-
k 9Z-94"?arr-.L. 4 9̂.440..

V» ' /7
Die Juden me ngen sichw alle Sachen/ ja gar in

ReichsHände!/ u'nonmchen grosse Herrn uneinige
Darvon rühmet sehr vier der bekäme Miel-ne Jude
KleôKek doriM-M, mseinem Buc!>aenaNt': die
Hoffnung Israels/ §.:tz. 9,wl-10r-. 1VZ--Lech.allda
stellet er vor/Wie eMche unter ihnen ein grosses Anse,
hc-.rn Spanren/PorMga!/ und Engellanb gehabt.
XdrabaM Colovnl scyittZkalten hvchgeüchlet wor¬
den. In der Türckcy sonderlich über die Landschaft
von lebüriorr sep Xdorîios SMornool-.
JüEgypten allezeit XcU-Fbaxis welches ein wenig
geringer als ein Regent/ gewesen jene. Der Friede
zwischen §u!tan 8ebm uUd dsNen VeneÜLntzrnj
fty durch Raht des Juden 6on 8 1̂omoo Kopko
gesch!essen/ welcher alŝ inbMmeUr naher Ve-
üechlA külnmen. sosepkb̂ äsli soll Hertzog zu
bläccî gewesen seyn. In Persien svll Masar die
Votier Stelle bekleiber.haben» re.

Die Ooäcker thun eben dergleichen/ schleichen sich
hch aller vornehmer Herren Höfe ein/ bringen gute
Ordnung üb/ setzen alles in Unordnung und OorM-
Üünr-und so es müglich wäre/würden sir nicht unter¬
lassen deM ExeMpel des Johann pon Leiden zu fol¬
gen/von.welchen ein Mehrers in kiZKens KiüoriL
krtkLucorum Pr z4-.zs.sô . ZU lesen»

VN

.

Heyland/Messiam/ Seeligmacher und König Je-
sum Chrrsiun, zu Een / darvon dann MrrkLus-
kiarcus, Kuc?.̂ und ssoliÄmrer die Evangelisten/
wie nrchr weniger die Apostel/IM Neuen Testament
Zeugniß geben/ und zwar mit diesen entsetzlicher;
Fluch-, sein Blutsey über uns Nndunsre Kinder.

Haben MO gleicher WM die Schotiländischett
Qväcker den EngelländWen König OM Lwartz»
den ersten dieses NahMens verrchten/ und die En-
gelländischen Frep-Meisier hüben ihn gür getödtet/
und den Kopffabgeschlagen/darvon ein Mehrersm
dcM Buch/genant blndilâubila Lritanwioo 8m-.
EiLL. wem 8eyieri verstelter Wiedmäuffer/
pard-i.K 95°LN lesen-.

VII.
MeJudenveEeNderCHW

Tauffe und Abendmahl/ weßhalben Man auch nie-
mahlen einen Juden sehen wird/ welcher nur solte
Mit den Fußemdie Kirche der Christen treten/zuge-
schwttgen/ daß sie sich Muffen lassen und düs heilige
Abendmahl empfangen sollen. Solches sichet man
klar aus dem erschrecklichen Exempel soÄnnv 1694»
Zu PrcrgMKönigreich Böhmen sich zugetragen.
Allda wohMe ritt wohl begüterter Jude/ nahwens
KaLMiŝ boj-, dieser hatte einen eintzigeN Sohn/
8Mvn/Lbslgenant/welcher von Jugend alifgroßL
Lust zum Christenthum gehabt/und wann er etwa»
von seinen Vater ausgeschiM öder sonst ein Grün-
delelnadbtechen können/hat er bey denen Christen
die Zeit angewendet in Eiforschung des wahren
Messiä/undinThristlichenGkruben ferner Unters
Achtung begehret/ auch sich Unterwerken zu Hause
dieser nachdrücklichen Morte verlaut.'« UM«/
Achi daß ich doch rinKhttst wahre»
Welche Worte oann scm Vater öergmaik zu»Vers
HM gefastet/ daß er hinführo beßer cruff seine Wege

pe ve,lutro;ggcoueom/ unL/rmgeAen fernen Vater
ungescheust vernehmen lasser;/ daß er sich Muffen lass
sin/ in die Kirche der Christen gehen/ und das heilim
Abendmahl JEsu Christi genießen wolle. Darauf
der alte Jude solchesseinen Freunden in tzecio dem
KemKurtzhandtl etzehlet/welcher Ihttr denn diesen
Naht gegeben/ düster seinen Sohn/ ehe et feinett
Zweck erttlchte/ umbringen Klke. Die erschreck-
lrche Mordtyat ist auch wüttklich am Li.Febr-besag¬
ten Jahres von dein Vater und gedachten Kovi
KurtzhändelEübek worben/ der Sohn aber hat
seinen Geist JEsu in die Hände gejieffett/ und öls
ein würcklicher getauffterChrist bsstäiwWestöMm
Die Thar hat GOtt wunderbahrlich vffenbahret,
und sind die Thäter Mik dem Rade be!dhMk/ der iLs
Jährige Neue ungekauffte Christ aber ist Christlich
zur Erden mit groffenPoMp begrüben Wörden, vich
Mk. LäerZ münhaffte Beständigkeit des 12.Jähri¬
gen Knabenö/ in HtozuPtagMdruckt. Wonnjdit
Juden sehen/ daß man einem Christen düs heiligt

' ' der Schinder wiidm



denKranckm verunreinigen/ er hak>das unreine
Brodt des Christen GOttes bep sich» ttosman.
P2rt. r .p.29. .

Die Ovacker halten gleichfals nichtv?e!vomhnl.
Abendmah!/und Kitt0ettüuffe,^ Li8e!iu8 leugnet
daßmank/ines weges dadurch solle Vergebung der
Sünden erlangen. ? o5o Domio. (Zv̂ moü 6c
2,poü Vttolr gleiche Meinung hat er auch von der
Hausse Oom.4 Aclv. Veü.Oi-oumo. ^ icks.el.
lokann. -LLeckielîerk saget: daß Die Tauffe ein
zauberisches Me/ck stu/ und weilen die Kinder ohne
Sünde und also heilig gebohren würden/ man der
Hausse nicht bedürffe. mci. desselderr Lebens Be¬
schreibung Lol.'6;. Storck und Wko-

Müntzer iehreken/ die Hausse derKKWer hobe
ihren Uhrspmng nittstvonChristo/ kärne aun)nicht
anstatt derBeschm rvung/scp auch einUntörsclMd ge¬
wesen zwischen der Tauffe Johannis nnd der Apo¬
steln; Es lästern die gvttloftri LelttedioheilLgeTauf-
fe erschrecklich/ indem sie dieselbe nennen eiwGreuel/
Abgöktcrey undGedicht des Wisder-Christen/ em
Wrißbrau-ch des Göttlichen Na.hmens/ eine Berau¬
bung der Seligkeit/ ja ( borronäum auästu) ein
Zund des listigen Teuffels. Von dem heil. Abend¬
snahtreben sie/daß es Lkes achaxkora währe/ und
-eßhalben beßer zu unterlaßen. Levler versiclter
Wtedettäufferr. Mro. i 9. 104. st. p:wr.2. 41;-°
4?4.421.4zz. ja sie reden noch goLNoier/ wann.sie
Ich.ewcn/ der Kelch in heil-gen Abendmahl scy ein
Kelch des Teuff.lö/ und derT '.sch scy.einT scl̂d's
Teuffeis/ unLSacramenk desTcrWs. -̂ ichAu-
dorckonl 'strues tLaLe'nce...p. Was das
Kirchengrhen bttuftr/ so ruffcn sie solches vor Ms
kräfftigaus. Obrtffian Hovuî Doststl
O0im Feminist:-Lol.Z8'4>3, spottet der Ckrsten/
daß sie des Sonntages zur Kirchen geben/ und eine
tröstliche PreMvon dem lieben JEsu pro nodir
anbören. Weigs!körnt aber noch schrecklicher in
Evostch oap̂ L.^.zr.waW ersagk: Ich fand dm
Schalck/ da ick noch ein Lutherischer Prediger war/
den Lügner selber/ daß ich mit memm PreWM-m
der Kirchen so viel nutze war/ a-6derTeuM dem
WorteC»Ortes. DiMväcker hatten dasPredig-
Ambt für keine OrdNrmg Christi/ sondern bloß für
Menschen Erfindungen. Nistewst'kaaärrcorcrm
1ib. r. cAp6. viä.OolverA. xart.2.^ . 550. 49z.
4ZZ. 488 .ZzZ.öcL°

VUK
Die Juden arbriternstcht gern/ sondern stehlm

denen Christen durä)a!lerhandMncke und List die
Nahrung ab. Die Uhrsache aber/ daß sie.ucht ar-
beiten setzetOorlorr.p r̂r.1, cap.2-z. Erstlich/die¬
weil sie der Thalmud lehret/ unv überredet/ alle Jü¬
din stpen Könige und Königs Kinder/und an einen
andern Ott schreibet err wann die Jüdep arb eilen/
so übertreten sie GOttes Gebot» Darmit/ weil
geschrieben stehet/ Fremde werden stehc-n/Md eure
Heerde weiden/ und Auelandcrwerpett curê lcker-
Lmte ftvn/ ihr aber solt Priester des Herren helßm.
Auch schreibet der Thaimud/ wer Hnndert Gülden
in Handel har̂ kan alle Tage Fleisch cffernmd Wein
trnimn/ wer aber hundert Gülden an Ackerwerck

liegen hat/der muß Kraut und Kohl essen/muß dar-
zugrüben/vlei wachen/undstch viel Feinde machen»
Auch werden deßhalbkn die HandwercksLeutemden
Thalmud sehr verachtet/ und verboten/ solcke keines
.weges zuMnigr mdHohcpriesier zu machen-Son-
Leriich werdenverwotttt dieMedlci und Metzger-
Mich sagmsie/man habe-nmnahlm einen Vogel
welcher em Handwerck gelernet/ gesehen/ keinen
-Hirsch.derZetgm auffgedvrrtt/ keinen Löwen/der
auffsciucm Puckel eine Last Mtragen/keinen Fuchs
derc-nKramer gewesen/ sondern sich alle ohne Ar-
beit ernehret. Haben also die Juden guten Fug nach
beftlr des Thalmudê einEchlagAchcrt zu thm.
Mas aber-ihreu Wncher und Dreherei-betrifft/da-
von vettneinensiebesch!mhaben. An den frem¬
den mvgstuwtichcrn. And ihr Thalmud vergönnet
ihnen m,cd solchenA uche, stey zu treiben. Ja sie
werdenb-ffchteget laut des ThalmudeLo!. uz. daß
sie ernnr Christengarwohlbestehlen eürffen/ weiln
alle Güter derselben denen Juden Preist wehren.
Von diesen Mm istzulejen/Qerlorr.x.190.18s. i8Z.
.No5marrr!5Schwer zubekehrende Juden Dertz»
p).-6>zz. 224.zzz. Zadb̂rk foL.128. LLrocorst»
Lol,?.s. stste. sti. s. sedLMorQ>Lo1. Lz. stestu-

Lol.2). 1>our.2Z,20. IvleiLiL iol.7O»
Dr-.̂ vacherulrdL »edertäuffer machen ev iücht

Ml ers/ man lese dcö job ôo iv̂?.crstiL, sobanrr
von Leiden und anderer gottlosen Vögei verfahren/
wie Sst zuMü'ister ohne Arbeit/ ollem von dem
Drcm̂ wc-chen sie mit Gewalt/denen Bürgern da¬
selbst gerwmmen/^gekber/ und es zu verwundern/
daß solche Leute redennott) den NahmenChrisiett
sich Mi dürffen/ da st'edoch sm nichts/ als Faullän-
tz-r/T ageDiche und Räuber zu achten; ZumahieN
Gottes Befehl nicht vergebens/sechs Tage so!st du
arbeiken/ünv deine Wercke thun. Auch dabcp dei-
treni Neci sten nichts stehlen noch entwenden, vis»
OecaloZUM.

Die Juden mischen sichm aste Handthierungen/
ob sieglcrch sotche nichtverstchen/ und verderben da¬
durch mancher, redlichen Christen/ in demste demsel¬
ben stineNahrung dergestalt schwächen/dast er kaum
das Lebön zu erhalten behält. Man sehe an die
Hoff-Juden/in wie viel Hände! mengensich nicht
dieselbebey grosser Hermi Höfen;Will ich von den
Juden güldene und silberne Wahren haöen/so ist er
als em Goldfchmidt vcMt/ mir soiches zulieffem/
verlarWtjenmnd Tücher/Stoffen/ftideneundwüt-
lene Wahren/ so findet sich der Jude als ein Kräh-
nrer ein. Will man ge-machLe oder rnachenveKlei¬
der haben/der Jude verschaffet solche/ willjemand
Pferde und Ochsen haben/ so ist der Jude als em
Rostrund Och-sen-Handler fertig. Will jemand
Gelder und Wechsel über Macht wiffen/ der Jude
wird sich als ein Wechsler einfindem In Sum¬
ma der Jude-rnenget sichm alle Harrdchierungen/
und hat doch wcderKunst/noch Hanöwerck gelsrnet/
eintzig cmd allein darum/ darmit er den Christen
verberbe/und faule Tage habe.̂

Wer saget nicht ein gleichmäßiges von den Qväs
ckrrn/ man schenur an ihre heimliche tückische Res¬

sen



MdL«?-Geister«Adem«Jude«. ,7
ftn 'Brreffe und SchriWn / wiestestü) als Schtan-
OM bald in diejes baidiusi'ues eingsfchlichZN/ derge--
Alr / oMOkemGtand/Elm/KLmst / Wissenschaft
Pl -̂ 0wexckrr.chrübrtz/.daki!?nez>stesrchnj6)rfestge-
Wthetten/Ed darin allem den ihrigen.alles gön^
D.en/attvsrmechtschaffenerrSheistenabernicktnur
Ae Nahrung / ja-ga^das Leben Mßgönuen/LxSM-
xlackum oÄioks,

X.
l

^ ^ ^ vlstLyrnrenW
Lsuchien und-zu schmslcheln/ verbuchen aber dieselbe

^ ^ nennen
uns Nazarener/ da an JEsiim Lbristuni vv,!Naza-
M -Xkin-n verachi-ten Orth in MKen/
^Fa.'-ie sprechen täglich dreymaW den Fluch unter dem

dem Lande^ AtiLLN verstossm Deshalbfn schreibet
Dergelehrte No5L8 MaiMvniäes -in NllvboM
-iLkurbbaoa ^ . ^ Es find dieOojim diegeniCe/ die
an der kunfftrgen Welt kein Theij haben / welches

äLa'obi Salomo alsoausleget . Die Qo^im sind die

sagen auch: Die Q«sm sepn eine Speise des Hölli¬
schen Feuers . Sie nennen uns auch Mmm ? daß
rjt ohneGchtz Lebende- Zaire schelten unsfürEp !-
rurer / dann alsonenner unsLabbUi ^mMo . Sie
Wmhen uns nrst dem Nahmen ^ .ekum -, welches
Wort mn lauter Anfangs Buchstaben bestehet/
Md die Verehrer Christi und der Marr'en dedeuLel-
ZasienennemmsEvomitek - Haben laut der Er-
fal/dung viel Kinder dm Cl-Tisten ermordet l die

Gebraucy/daß so sie einen LWstsn Willkomm-heis¬
sen/lagen sie nichts S ^yd Gott willkommen/son¬
dern SchedwEM/n / das t)iTeuffel willkonunerr.

dürffM.'ch nach Besch!des1'balmu ^Lkein Zu-
Le einen Christen im NalMen GOtkes enipfanaen
oder aber den Friedenwünschen. ^

Von diesen allen und ein mehrers ist zu lesen. Ln-
rnnms ^ larAZrwa JüdischeG!aube.D 28°Mcrolü
-N!kor .LceieKMoL, -P .-zio»n. 'öerion . p. »88.
^24, k9§.'8. 7L.L86. 287- r2r . /89. i<zo. jrostman.
Schwerzudckchrmos Juden Hsrtz/.x. 147.148.150.̂
IM. isy .-Llz.22s°

DSrO 'iack-r / ob j?r sich gleich noch fsssamdlich
NNd Liebreich anstellen/ den Honig im MunLeund
die Bibel in der Handhabm/ss haben sie doch gegen
-reWscholffene Christen nichts als GW und Galle/
ja den Teuffeiftckst in ihrsrnHertzm / sie sännen
Äuchihrsn Lieben EiMnMchk./ sondern geben vor/
weün selbige das rMe wahre Wort GOtles mcht
gehabt/ so Heyen sie geredet und wehren gestorbenM
DieHeyden/'ja sie vermeinen/es könne meniand see-
Pg werDsn/Erhabedüim ihre LZvackmschs Schema
Eiligkeit angenommm; welches alles aus dem Ümb--
gaug blßdahero fo wohl die Erschrimg als auchdcr«
selben Schrifften klar war genommen worden/ da-
-VN KZKeuŝ istoria kanaücorum ^

Greuel. Lwm. Seglers Entdecker WrDer-
Täufferunv Colber §es klawrujches Lhr^
stenKhum MrzNfthe».

XL

Me d^ Jüderrsinr von sölchKMqemeL-
NenBoßheit/dasiZlrich wie He Ehrstü im
Mhr -A » vcrachtcn / also thun sie auch de«
Ehristüchen Lehrer » / darvvn iohrctOsr-
Loa, 5uttman,zmd b̂nron

Die houkigm FreySeisterrmdOEi:
Hun desgleichen / man/lese nur derselbe«

I^a^LOr' LODträ̂ ZMLr'rzl.DLL' 40
findenM diese Wort;  Du -fragestmich
-ob csgmsty -/ ftrdaffVslck/ibre Lchrcr
mnL Führer zu verachtend ZichMe/
dieZhrEhrrki Befehl verachtet/emeei « .
m Lust und Hoffarch/euer GM Mre fal¬
sche Anbctrmgenlmfbxingel / ihr inüffer
verachtet werden / und wenn jdkcheFühree
mtbecSetftyn / denn M daßVolck Nutze«
davon Haben / wenrisic nun acsührct wcrt
den durch den Seist Gottes / der ihn alle«
Menschen mitgethetict/daß er Men alles
mrtze/von welchen ihr die curiaen abhalrm
werdet/so lang chr^ermet / anssbaß euer
Maassvoll werde/unö derZvrn srbcr euch
ssmme aufs eusserstc/ÄMydgefanaenae.
no» unman § ctbU»HrSeel ; Der Gott die.
ser Welt Hateure Augen verblendet / -daß
das Evangklium euch verdecketist/mw ihr
es verlohrck habet/setzet den Buchstabe»
nur an dessen stlMauff / verleugnet das
8icht/ -nnd irret von dem ab / scys Äberge.
ben tu -Hertzens Hartigkeit/Srsandschasst/
Schlagen / stib gKNachtZliÄnwisserwe»
Bcstien/was der Leusselicmahls gcthan/
wo er regieret hak/daß thut ihr/ Said der
KspffSer Schlangeii / welchen CHRI¬
STAS zu trttcn sMchr riMei-siichct das
Leben anderer / omM shr solches' in en»
rein Leben sxpriinirsr ! Mget / dasi vredi.
gctthrselstenauchMrGeld / khrsnch die
WosscstenBetrüger / dteiemahkeninde»
West gewesen sind. Siehe ein Mehrers o-
ben im OvatkerLchr -Satz17 . Ouacker
Greuel ,p . 266 VtzkearZMordrMsrjoo.
rum , p.-LriLc . Mstztzl . m Dislos . e. 6.
NoWIlDom » PllL .IVMt .l ^ eÄ . csp . ^
Le ILkMis .'Le Äsesns. sch. sg . 64 . vom.
gvs6m .sslg4 .;c>.4z. Lalberg . park . 1, p.
142 . patt . p.i§8. ^

Die IudenLrauchcnM ihrem gottlose«
Westnund Ausführungihres bösin Vvr-

E ^ Habens,



m , WWWWWM
.habens/die Menschsn einegeraume Zeit Sinn-und
Hrachioßr»MEdF ^ Kraut MW SaamewM-
rura over wie es VieWansosen undEngeianoerVü-
rroam nennen, die Türcken unv'Pechr nennen eö
vLtcu1aOrKri^ ,dleD Kraür träger kleine stach li¬
chte Aepffel etwa»eirrcr welchen Nuß groß/ ^

tzen^

-ser

mün aber als er denselben etkant/schicket zur Obrig-
kest/dleftr aber vermercker unrecht und macht sichm
Zeiten aus dem Staube- Dieses istAnno 1656°ge-
schebev-'̂ äeQLlrs'Mo vömÄvWrnlx. 7- 8.

^LKV.N» ^
Ein̂ säckeeberedte eine Nckgd sn EngellündW

-was vongedachten Pulffer einzunchmen/als solches,
geschehen/eilete die Magd mir grosser Begierde zur

rrsch und feiner Sinnen bechKetftyn/ etliche fsilen
Imtnerfortlachen/UNyMtsiiffgethLnenAugeMiM

-sehen nocveetstehen/ob siees schön für Augen
ben/stesslien auch wohtnnteniem reden/ und6M

WeMgenantwoEn^«rNik^ skkeN MrrLdWMes alLMslsltt'̂ êy

'rechte komnnrr» Fex ein Engclläuder Und vor-
lnehrrOer dieser Seel/ strich eim«n ?ranckm Weibe
-Mit der Hand über die Stirn / die so fort anstngzu

die JndMlschen Welver-7 Miwe ungenic».,
ftyn solkett/ und gebenes ihren Männerneul/ umb
Mit andern̂desto bester chre?Bu!schafft zutrerben.
Will mm, diese Tollheidoder Schiaff-Sucht vor-
'treidelt/waschet man nur mir kultenWaster dieFuß-

Btantwein oder Bier bey?und verrichten also ihren
'frMn DtcbeßstüiTZi. 'Viä.-Oaye0a?-Äb ritzEtkKr.
-L 2P-L4/L'Cottä-Irbr. ^wmarum
w.288. Johann Wibrecht von Mun0eiL̂ch"Mor-
genlandische Rcste,Beschreibung- 'Luiri norrscla'wn Ol̂ Üru. bloLMs iri'DenckMühl göttl.Re-
gietmtzp̂L-;°p>̂ ?zz.se^

Dis Qväcker haben eben dergleichen Pulffer/

schrcyen und krähen Überlaut/ -fallen meoer aunr-tk
Erde/Men den iusirlichen Ansehen nach7 wre Vre
Leute/ so mit der schweren Noth behWeL/ schäumen
mit dem Munde/ biß debLKeÄ dieses PMffers zu

'Äväckerwerden/ hat auch gleiche Würcküng des
Putffers 24>StMlden empfunden- Diese Kunst

' haben sie von deMirMLrönEi§erborget/nNd nennet
-es M̂>!iNQ8 etn inerllches schweigen oder schweigen¬
de. Vi6° 'CoIbbrA ViLLonische Chrtstmthürtt.

ÛLrc/ z6̂ L95.-^Atc?2. 244. -246.
-247.

XbV. ^ ^
Die Jttdest werden in denenMl'sien?i'6v1nciew

des Römischen RerchsmFranokrck!)/ Hispanren/
^EllZchand und PortUM/wegen ihrer bekünM
'Gottlosigkeit nicht gedliidil/ oder doch zun; wenistm

sehr tttbulirct- -Im Jah ẑsi.wurden sie von dein
KapserGalio aus oemReuy verjaget. rchL-wur-
den sie aus Franckreich wegen Vergisstmig der
Vrcmnen verjaget Unter König Phülppo. Anny
'»Mo sind siea'bermM aus-Franckreich vertriebeNö
Anno1̂ 92°wurden sie aus Engeland auf ewig ver¬
buk msiret. -Atmo sind sie durch ein Kayserl«
Mandat aus dem Römischen Reich verbannet.
Anno 149,°sind sie von kerälNAnäs König in Ca-
ŝüien verjaget. Anno>492.wurden sie aueHLspMlen
Ungern/ Italien und Portigai vertrieben. Viä.
^süraäxüÄ̂ LcrwilumWWr. V̂eölöüäÜLcÄx̂.
-r̂ 4. 2zz»266.zlvu 554.ttüLmLün Zuden-Hertz.9.
2,-j.24̂ 252.25̂°8<Z1äan Bundes-Ladsiw6üe° >

Die Wie.dMäuffer undB>väckersinv gleiWUS
als dösechLÜloft/versthrische Leute durchKäpserli-
che Reichs Abschiede aus dem Reich verbannrsiret^

voneinmi geisilichen Engländer besuchet/UnterM
dem viseurl'e» ließ sich dieser Geistlicheveclauten/
HL»' kvVUL srt «»'. Utiv
cker aus sie machen, Als nun der Kaustnrann frag¬
te/was er darmtt meiMe/Nimtdieftr Geisit.einPul.
ver/streuet etwas därvonmWein/Ms dem Kauf¬
mann zutrincken/ dieser hebit darauff slsofort an zu
zittern und zu beben/Mt nieder und schäumet häß¬
lich mit dem Mnde. Nach verlauff einiger km-

^nir Annoden  ch,Äprli-item Reichs Abschied
zu Ausburg Anno iszo. Ztern ReichsAbschiedM
Worms gegen die Wiedertäufer zu Münstet

-Ln Westphalem Item Reichs AbschiedeW
Speyer/ 1544. Item ReichLAbschledztl Au-
Hurĝ -nno 7551. mit dieser angrhengten
dH Niemand bey Straffe der Acht/ des auoem
UnterthaNen oder Verwandten so desWidertauffL
halber von ihrer Obrrgkeit gewichen/worunter sich
derEntwlchene oder Äu sgewrchnc mthaNs r/sotchek
Überführung inrUNdgewahr wellen/ g'gen demsel-
ben/weLcher entwichen doer auSgewresen/ivutKäv-
seUichen SatzungutllrrngiA.̂ t,aitd!m/uni kemm



M-GrWrM denev Uudrn. -s
, ... — ^ ...-oder dulden soll/rt^

IremMaMack zu Zürch/Xnno hrs.'Lztzd. InEn-
yptzattd-̂ mio-rz'So. 'indsr Pfa'itz'594. in Holland
-̂ nno 1765.!

rg uno Llü'glerjttchtrg/uttD velMcr.
'ttckejmedermütemhnenDör'färnchrnsteM
Wlb.

ouch gerne rmt Höhen Häuptern rnubge-
hett/stcvMtelueu/öaßst§DasvornchiNst^
wichtigstef heMWste/und ErEdMe

""" r-derSöiw'en'seyn/ irnddaheb
dG anderethtteü

btW't. GiehabMuLhaimAV
erneü Orr/ allwd Wehret wird/ daß alle
Zudm Mittge Mo Körrigs-Krndkt stylst
weLchcssie Unter ihre gehelmeste SachM
AechMN. VIÄ.^lierLet, Qiüör. LLci. p. zio»
Äosrn-rttn.Inden.Hei:-. x>.z5.Z7°44>45^
<6Trs0n.225.2L6.49 6.

Me Wredertausser Und Öväeked Wer^
krefftn auch hierin die Inden/umn seheM
Wage nur nach/ wie Ezechiel Mettß Esal-
W StresseljJohan Matthäus und Johan
vdn Leiden nach Königliche Würden ge.
Pkebet/jäUÜe EhrederSbriMt aüs lM-
MWstuhrtaWneiden.
üor.ÄnULe.'Lt. VöitWnieo
5>M3rttcs , X Vt.

Die Juden sind dedkOl)tz3mi6 und Hie!
Welberey hefftMrgcden/ ans Dem Alten
Testament ELeMa/Mwtd/Sa!enlön/Ia.
'cod/zc.Nachgehends hat RübbLLeviliMN
erlaubet/wann sie bey Christen und Hey.
den Weibern schiicffeN/ sey solches keine
Oünde.. -Wannein Mäntt MsMsete Und
käme Mchtznr beWmM Zeit wieder/omf-
te die Krau änderwekts wieder heyrahtely
wann der Mann ms Gelobte Land ziehen
Wolte/und die Kräü nicht/dürffte erste ver.
laffen/und eine andere heyrahteü.Solches
W der bekante IM und falsche Messias
ÄÄbbÄM̂evi r666. wöl practiöirest rndcin
istlbtzer̂Weiber zugleich genAkeU. EiU
WelIes stehe beyM Oörlori. caP. 20. 2ö»
H.'rzz-.Tz4.izz'ieq. .

Die Qvacker halten gleichfalls Ml von
Nclen Werber nehmen. Man sche an das
Leben des Qvacker sMoh^e) lör8 in EM
ZellMb/dieser Ua hurr. Weiber. QvjrinM
Kuhiman der btkMteQvLkcker üähm zwey
Weiber.dewULräXottMÄN Md MüUü
KiMÄ.u8MreM
srer ein«iollann vöuÎ eiäen Uahm i5.Wei'

ber. DerL.utzco!§H6rLer Derfürnehmste
Uhrhebcr der Bernerischen Wredertausser
P im rz. soculo Weber/ Hatte rz.Weiber.
DerQvedlirrburgrfcheLurriuliEundQvä-
cker Heinrich Krützenstein wvlte bey Leb¬
zeiten seiner Framn noch eMearrdere Per-
sonsreyen/ die ersten aber ersäussen- oder
für stin Weib gar nicht nrehr erkennet.̂
viri.̂ .ÄLsn̂vi6cionÄiia(̂ vea!inöurAeQslL-°Oo!.
^6rtz.Par^i.p.204.ZL6.Z44.Z45. Parc.2.p.756.

UiUvr. kanaric .p . 54.

Lereget/ vrä.FosopU Jüdische Geschickt/p.z68.
L.rürü MWnäi^ 64.fingen etliche Juden einen Auff-
Whr an zu Jerusaleni wegen des neuen hohen Pries
sstrs soHerodes eingefttzet hatte/darübcrmdie zov6
MWWn-rvutden. -Kurtz darauff-sing'§akmu8dep
IM einw andsrnwiewol gefährirchen Auffrrchrzü
Jerusalem an/iMbloßenGertzeswilleN/zurZettalS
inan'düs Pfiiigsiftjt haste,weite/ welcher Äuss
rühr viel Blutes gckosta ibiä.p^ dr.40Z. 'A.Me-
MtlOrienwareingle-chmäßlgerAlifl'uhrzwlschendm
Juden und Grichenib.p.446°ZuCösar ia zwischen
Jüdiscĥund Syrischen Cll-wohnern/chist.p460.
desgleichen zckQamMa.ib.p.475.und zu
M.p.467.via-, LgeLppum UV.s.tzap.sz. was zu

den/ davor, sti zu lesen EiLffnete OttomannLschePstrte.
Was haben nicht die oder Wik-

derkäuffer und Qvacker für Händel/ Unruhe und
AuffruhrMder Weit erwecket/waren die zu Müns-
ster iE lauter Holländische HandwerckeLeute/Be-
cker/Schneider und dergieicken/tind hatten dennoch
den Geijt derUebcllion. Annoiŝ .n'chteten sie ei¬
nen Auffruhr im Haag an/bekam aber ihnen gar üs
bei/mdmrsie mir deni Kopffv bezahlenn?uslene Jrn
Marrio seidigen Jahrs Ließ Köpfer Carif. einen
Befehl wieder flö AusMew sich zu bekehren/darauff
Mgen sie an alles zuvettaßm/und weiten zu Schiffe
fottreism/wütden aber derlei ben Schiffe an der Zahl
'r -angehalten/'und zur Bekehrung vermahnet/ den
anderii Tag darauff lieffen5. nackende Wiedertäufs
ferwit Schwelttern durch die Stadt/rleffen/ wch
Aber dieChrWr/und Seegtn über ihren Anhang.
Darauff alMard ein großer Tumult emsianden/
und kaum Mit schlemiger Zusammenziehung etlicher
Compagnien der bestenSchützen kontegesiillet wer-
den/darauffdie Uhrheber ertappet und enthauptet.
Gleicher Auffruhr geschähe«mselbigen Tage zil
LIMem. Zm Majo selbigen Jahrs/ erregten sie zu
Amsterdam einen gefährlichen Auffruhr/ daß also
der Magistrat gezwungen ward/die gantze Bürger¬
schafft äuffzubieten/und sich dadurch in Sicherheit
zu setzen/vlsititten darauff die verdächtigen Häuser/
bekahmen vielgcsangen/verbranten/versüuffttN unv
vertilgettn auffallerlep Art und Meise dieselben.Im
September fingen sie gleichmäßigen Auffruhr zu

E ij Amster-
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Amsterdamün/ besetzten das Nahthaüß imN itter-
nacht/und obgleich dis Bürgrkfthafft dadurch aiicr-
miret wurde/ hat doch der BurgemristerMlbiwm
viel Menschen BM ZusparZn/dieft Wiedmänffer
bssällfstigtt/dH sie in Fmdm wieder nchrr Hause
gingen. AnnorM.ünJammriL'wEen die Wies
rertäMk die Stadt LchdeninBrüNdtsiMn/ W
ward aber in Zeiten verknndschüWr/ die feurigen
Materialien aus den Wege gereumek/dis Thäter er-
tappek/ mw rheilsWköMek/theils vrrsäuffet- Ar?
Summaesisttamn Mzuerzehlen/was dî eBose-
wiä)ter verübet/ em mehres isizu stnde!r :nktzkLN8
Mü-oria'-VMäricoÄr-w.P-'88riê . Was jü für

^ZrirLümeo^maMeL/x»- 6.57» Die Unruhen und
Ztuffruhre der Wiedertäufer und-LLvacksr/fs'Psm
Sachsi'nranö/FrMtkenland/E-ÄMabW-SGweitz/

L.r.Markir hat sollen wegen Dieberey gehenckt wer-
den. Darüber ist zulssen HosmauJuden-Hertz.
ÄMerL 'MWrrluL̂arZLriMUNÄ
Ebritisn6srLori.

Wefehr-:sich Die Wi d̂er-Täuffcr md Ävackev
ün Christo miMsterung mW gottloftr Lehre versüns
digtt/dar so rskön nen Vorgesetzte Lehrsätze angesehm

-Werdern Za sie sagen Ehristus habe aus oenPla-
rsmschm Büchern viel erlsrneMLch^ uZM^ OM,

'. Z4» 4 'om . z. 6s
.̂I)OLerML'ObriÜiML M . Lr vsp . L8-Nsnes .-Lsa-

^35 Etisfcl/K 26c6̂ LlMedk>I)Lvi6LOesrKfacOd
^sAfjsî MkÄE von Lsydenundanderemedr/ ha-
-bellsichftibstJoLCHEumausgebcn/undälso Lhri-
'fiiPttson-Ehremnv Lehre zu nichts machen'molleR.
LolMu-Kamp̂Mnetsfich'Chnstj'Näse-'/ .'M es

Samt Gatten erreget/ f̂inden sich Mdsiändlichm
tzrieoerich Ss l̂ers versielLen WiedeMllffeNMr«;.

ii6°ir4-4La.i4L.Z6f°rml'ckwüchigist/ Daß diese
KätzevzuZeitenEromwels/ die sonjbMMngelland
lauf̂ewig-verbannesitte Juden haben-wieder-ins

'-Den Synagogen zu haMw wollen» Davon die
Englischen Historien ein mchrersbesaMN»

Die Juden sindfs Gottloß/Wßsie mchLbeM^
ßek/daß-ihreVor-Eltem unftrn HErrn und Hcy-
lano JEsimr ChristuiN geloö Ltt/ söNdernsieWelttn
und lüfiem den Mm nocl>täglrch° . Der vorige
Groll deralLsmZrrden/ oa siedm Mesflam JEsiun
ChrijiuM unddeffeN'EoangsiiuM geläste-rt/als Mb.

uochden heMi rcu Judenmihren Her-
tzsn/unl̂ nst wsĥ e6)twas Paulusr'Lor.k°Ä;°jag¬
te; Wir predigen Christum dmZlwen ein Aerger-
niß° Dis alM Juden rästettnr'ChrPum/nenne-
ttn ihn einen Samariter und sinm TeufM Joh.8.
48.Ja sie heissen(2) Ehr-stum einen Sohn
^mÄLZäÄa viä. Lsnkeäruknv c/7 , welches jo
ViLi bedeutet/ als eine Zlrsammmwmdcrm und Ausi-
scbmückerin derHaarr des Fral̂n-AimmeW.̂ (O
Nennm sie Ibn einen Sohn Stada oder Emda
viä .^ 2rc6 . p.84.§ckLbb2L>t°c..rr . undgeöcnvor/
der Sohn Stada sê mEgypten gewcftn/daß ist
Baal. (4) Nennensie Ihn einen Sohn
r»oder̂LnätVL».HowaÄK. OomÄrL MaLl-
muäs. (5) Sagen sie/der HErrChristus hqbe ei¬
nen StemMsgerichtetunddenselben angebtteL. (6)
Lästern sie/wann sie sagen-: der HErr Christus ha¬
be durch BeetZebubimdHulffe der Zauberch ferne
Wunder verrichtet/ undmEgypten erlsmet. (7)
Sagen sie/daß der HCrr CHristus Wunder rmv
Zeichen gethsn durch das Wort NiembE
rrrsek»(Ä) Wollenste den Nahmen JEjus m6)L
aussprechen noch lesen. G) Nennen sie JEsum
Das siebenköpßgte Thier. <̂ ) Nennen sie Ihn
einen Haman»(Ä) Rennen sie Christum ttsbel
Verick, das ist Lugner und falschen. Rud was der-
gleichen gottlose Läster-Wone mchrseym Jonas
Meyer ein Jude von WMjwrff lästert abscheukjch
den HErrn ChrOuw als Er zu Zell Anno den

-haben daß er seine WunderwerLked«r6) die Magie
'VöNlMck- 6pexberumV.ÄZ. 6cr!-

"̂4x?-i6S. LsurlKriOn eittL
^tiäckcrmieugllet Christi ewiger Gottheit- Mi6»
'Probierstein.. riy.Sey vor omi Fall aus Adam
?ObohmrvonAnfangder-Welt. ib,m'94. Haben
Zeinen zweifachen Leib/einen von Adam/ den andern
'-von Marien- VräL COlberZ.Parr, 7j-x.467.468«
Zrenr Osüömi alssgedecktc La rv§Da vi6is OeokKÜ-
''füerresesM6hzzvgeschweLgen/.w«s'̂ 5es.<2rrmaa.
lvu§sorisiA E-Spelt ein Avscker von Christo/ für
-erschröÄHe'Lästemntzen-Msgespjrn/-wM-e zuer-
wchmn BevenckMmge/ den begierige Leser aber

-an HerrBüchers PredWLsn̂Dantzig heraus gege¬
benen und von Vieftm Schcmd,Budeus Lästerung

Handelenden Tractak will gewiesenhabem
' /'^̂ . H L

-Dtty^ Oue«
'UnbkMtzüvöMWsonDsp.-'rvr.ge-krstMver'
Mi . Die ÄvKckcr uns Wrcvcttäuffer
wslknHrichMsnlchk gestcheü/baß Drey
Pkrsonkü WerakWGöUüchen WeMsiyn.
Davon MtMchx Nachricht DÄr .Ltzv!ek.
4aMsbrPtAMrvsro -j « kr .L. -p . 24 . 25 .26.
-eo1derg.Mt - ..̂ zso^ 07 Lo;. pg'j-c.2.p. 99.
Ja sic sagm rdatz Lkr/4vclchcr?. Perfoneik
Mder HMheit sty/ÜÄ MirscdcMbe Mrde
W^ltichEMMm ivMervtzt Master
mß und lMschc Kener gkworffen/ viL
^/TiikskÄM IN libr.limss! Mb Me MM4er»crkEbe«.

Haken. Wie bavonDuWMus inLcKolL
IuÜsicÄ»p.178.25;.LnroniusMsx§sütsM
JudekHen Giauben.p.61.85.7;.

DuOvacker iiaikcn das iraschmunv
Hüden dergestalt in Ckrcn / daß sie auch
sich niM schciicu/dnMiißlvden oderw».«
jcheiijUktnemSarr.MM um Zrutze»

' M



M-Geister mitdenenUttdem
der wahren Kirchen zu machen,vick
K.n.3.b3pttK<i Iarvrtu8.p2rt.r. p.ivF.pArtL»
-V.15. ^ X̂U.

Gleichwie die vormabligen Juden und
derselbeuJürnemste Geistlichen geringe Dinge sehr
Wnau zu beobachten pstegken/und deßhalben von der
Munis/ Tili/ Kümmel etc-den Zchsnd gaben/ unter¬
dessen aber das fürnehmjte in dem Gesetz darhinden
lieKn/ nemrich das jüngste Gericht/ dir Barmher¬
zig kck.Gottes/ den Glauben rc.Becher und Schüs¬
seln hingegen auswendig reinlich hielten/ inwendig
aber voll Raubs steckten;

Also sind auch die Wiedertauffer/ Hvacker und
FseyGMer heutiges Tages/ stegeben zwar allerlei)
Glaubens Bekäntm'ssen anS TagesLicht/darinnen
Man eben nicht allzuviel zu tadeln hat/ aber wie ist der
Verstand derselben Artickek/es liegt eine Schlange
unter diesem Grase verborgen/zugeschweigen/ daß
sie die jenigen Ardickel/welche der Heil. Schl ifft zu
wieder/und deshalben sie ohnzweiffel möchten cmge-
Mpfftt werden/fein wissen auszulaffeNund mit still-
schweigm zu übergehen. Wo schreiben sie eigent¬
lich von der Zürsehung Gottes/vom vermeinttn ftey-
en Willen des Menschen/ von der GnadenWahl/
von dem geschriebenen Wort Gottes/ vsn dem fte-
irgmachenden Glauben/ von der Rechtfertigung des
Menschen/von der Wiedergeburt und Heiligung/
von dem Mittler-Ambte JEsu Christi/von den;Zu¬
stand der Seelen nach dem Tobe rc. Von welchen
theils wichtigen/theils auch zur Seeligkeit/ noch»
wendigen Glaubens-Punckken diese Leute so unge¬
reimte und schädliche Lehren führen/ als die Alten/Ln
Den allgemeinen Eoneiiiis verdamten Ketzer immer
gethan haben. Sie machen sich gleich denen Pha-
riseern von aussen her für denMenschen ftom/wollen
wegen ihres engen Gewissens nicht für der Öbrig-
tett schweren/ noch um des Todtschlages willen
Kriegzfuhren anrathen. Inwendig aber sind sie
voller Heuchelep/und zu allen Lajiern geneigt.

XXII.
Die alten Jüdischen Phariseer sonderten sich

von andern Leuten in Lehr und Leben ab/Vuc. i8,n.
nenneten das gemeine Volck populum cerrL-Leute
dieser Erden/ hatten auch gsntz andere Kleider als
sie/ dahero dann dieses Gprich-Wort unter Ihnen
entstünde: Dre Kleiber Der Leute DieserEr-
den/sino ein zertreten derP ha nfter.

Es ist auch nicht unbekant/ was für eine Larven
.euserlicher Heiligkeit die heutigen Wiedertäufferb
schon und Obäcker,schen Phariseer anziehen/ wie sie
auch in sonderbahren Habit/kleinen Halskrägen rc.
in den Niederlanden fürnemlich zum Unterscheid an¬
derer einhergehsn/wollen weder Hochzeiten/ Kmd-
tauffen/noch andere Gastmahle besuchen/ unterm
Vorwand/ sich der sündlichen alldL fürfallenden
Wortenicht theilhafftig zu machen.

XXM°
Es haben die alten Juden und Pharifter etliche

Dinge dem karo oder blinden Glück/ andere aber
Des Menschen Freyen Willen zugeschriebem

Die Qvacker und Wiedertäuffer führen
hon der Göttlichen Fürsehung und dem

Willen des Menschen/nach dem Fall U-
dams/gleiche Reden/ wiemkrannr cks
Xn/rs Vorrede über die Übung Des Ge¬
bets p3A.l52.unD DerMieDertliuffer Glan-
bensBekäntnisszu Horn georuckt Anno
1620.p.Z4.msehen ist.

XXIV.
Die Jüdischen Phariseer hielten sehr viel auffihs

rer Vater Aufsatze/mehr dann missGottes geschrie¬
benes Wort selber/ nenneten es zum Unrerschei-
des andren/ das mündliche Gesetz«Und sagten:Bey»
de/nem!ich das mündliche und geschriebene sepn von
Gott selber Mosi gegeben worden/ auffdem Berge
Sinai/ des erstere zwar zu einer Erklärung des an¬
dernr Solches mündliche Wort habe hernach
Moses dem Josuä überlieffert/ Josua denen Ael-
testen/ die Aeltesten denerr Propheten/ diese aber!der
großen Synagoge rc.

Wiedisheutigen Wiedertauffer undOuacker ihe
LösH4enno Simonis»Xiclaus XiclaEn » Viere-
riok kkilippi, Eornelii Xô pers»vleinriok äs
Xielen, hiams kerers von der'Meuten/Mob 0u-
rermans und anderer lhrer Propheten Schnfften/
Jrrthümen und Phanlaseym gleichsam vergöttern^
ist mit keiner Feder zu beschreiben.

XXV.
Die Juden halten nicht viel von demMen Testa¬

ment oder Biebel. Xadbi LIieser em Jünger!deS
gelehrten XabbiMbanaus,von diesem schreibet der
Ikalmuä Lerackork. fol. r8. Daß ihn seine Jün¬
ger aufseinemTodt-Bette gebeten/ und zu ihm gesa-
get hätten/er solte ihnen zu guter Letzt eine gute Lehre
geben/und sie lehren was sie thun und Lassen sotten/
darmit sie Erben der GeM-keit werden möchte».'
Da habe dieser Xabbi Llieler diese doppelte Lehre
ihnen gegeben/sagende: Haltet eure Gesehen die
Xabbioen in Ehren/ und gswehnet eure Kinder
l icht zur Bickel. Xabbi Liblar und Xabbi Me
äil̂ ucircten erneslnahis miteinander/ mw erzmne-
ten sich dermaffem daß sie dieH. Bibelmsrückm zer¬
rissen. Ja sie dörffcn auch das Neue Testament
nicht in ihren Hausern öffentlich haben. Oerlon.
^ba !inuä . p. 7s. 496.

Also wenig halten auch die Oväcker und Wieder-
täuffec auf die Biebel« Mannes ^Zrieola von
Eißleben hat Anno is8z. daß das Alte Testament
numchro abFeschafft/ geichrst/ ein alter Mrederauf-
NamsnsLalrxarMbmeêr verwürffk in derV!«
fpucarionzu Zürch alle Gründe des Alten Testa¬
ments. IM Gespräch zu Franckenthal sagten sie/wir
nehmen aus demA. Testament das jenige für glaub¬
würdig an/ das der Lehre Christi nicht zu wider ist. '
viä.LuIIinZ libI.cap.6. ^vIM. kranck. arr.r.
num. 7.

Weigel nennet die Heilige Schrifft einen kodten
Buchstaben/ unnütz Ding/ Hülse und Spreu»V!ä.
CoIberZ. parc.1,p. 171. Xnrünia LouriZnoweine
Oväckerin wolle zu Bergen inHenegau imX lostet/
r64o.dzNeueTestament nicht kesen/vorgebekwe/diest
Sachen weren ihr schon bekam/ ste wolte dergleichen
Evangettum/wann es die Noth erforderte/ wol ftl,
der schreiben/Viä.OoIberA.Parc.r.x.zz«. Ja es

.8 scheuet



scheuet sich Georg Fox nicht/öffentlich zu schreiben;
DieH. Schrifft müsse man zum Feuer verdamm
und verbrennen.V!6.sein Buch genannt Drucks
äetenLe.p. r. viä. plM-a. obemm ersten/ andern/
Lrrrten/ wetten und simssten Lchr-Satz.

XXVI.
Gleich wie ntm das verstockte Jüdische Dolck

Vieineö weges zugebm will/ daß CHristus JEstrs
Oer rechte wahre Messias fey/ so wenig wollen sie
Buch gestehen och Christus Wahrer Gott sey.Hier-
über kan gelesen werden. ^ bard̂nej. svi.6. Qox-
Lon.^laji.^ noMŝ 'lieolOH.^MaicX 29'äeg.

Dre Wreomauffer und̂ uäcker̂vollen Chris
WJESU gleichfals mir eine Natur zu schreien;
Danli alsolehrebCLttori'in^inchrc. coütr.NLNtr-
dui-Z.p.14.Z7»CHnstus habe nicht unsere Nütur
gngcnommen/west sie mit Sünden beflecket. Î en-
rro Ämyki einer von den fühdmmsten aus derselben
Secte lehret in seiner Deranrchörtung LockLkL^ r-
ÜMm-W^ ckknAr.übrr kas Gespräch/"so er mit
ihm Agno iM.geilten/ baßes em'WZdichtEügen
mo Betrug yer alten SchlanMifty/ 'wann man
tehrc/eine VereinigungWeperNarMnmCHWo-
Irem 8ervirü8 nWst̂andern leugtsMi« 'Mnbdi-
fchen LrowrM daß Christus Do NaWrcn habe/
hätten lokcheö in oerH°SchrifLnie geleftrr-Dcsglei-
chen Lhun auch Die Fkanckenthälsschen.
Hetzer ein vornehmer Wiedettäuffer zu Bern leug¬
nete offentllchChrisiLGotlhett:vie!Scutreci
^eur/i.p.26Ä Irem̂'Cenr.2,p. 8s-p.D.Clvx-
tzendm'A-.OanArLNA. x. izi. 80ÜL1125 perstelter
Wredet lauster.-prrrc. i.-x. 4;-44. 148.
Lm'ä. LÄ./ze>:n.-̂ .CHllô-krLNjL^ Ä. lO»n . L.
7.24.-25° XXV !!.

Nachdem die Juden wohl merckm/daß die Zeit
der ZuktEt Les Messiä allbereik verlausten/ den
wchvenMeöfiam JEsum ChristM aber SchiWf
halber nicht annchmen wollen/ und omnochMmev
einverführischer Betrmger und falsche Msßas
ngch dem andern aufttikl/wissen sie nicht/ wvrzu sie
nMgreiffen Mm / lcbcna!so iN den Tag hmeiu/
sguffen/sceUn/stehiM/raüLLn/wuchern/bttriegen/
bekümmern sichnichkmehr um ihre SceliFeit noch
ihren Erlöser/und daraus wohl zuschi iessm/ auch
ewige Rabbinen ftey bekennen/ düßchr Leben/
Wandel und Gottesdienst zumTheil schon würck-
!ich zur Atheisierey'möbnwL;zugstchweigM'/ was
die zukünfftige Zeiten darvon entDtcken wükdem

Ein gleiches kan man von den heutigen Wieder-
tauffern/QväckemunFrO.Geistern wol sagen/dan
wer ohne Grund dieH- Schrifft/ dessen Äerlbsn»
ren und̂ uwrei«lästert/GL)tk zu einen Urheber
der Sünden machet/ die Sünde einen blossen
Wahn zu seyn glaubet/item die Erkänrniß so wir
von Christo und dessen Aufferstehung haben/ einen
§and juseynDorgiedet/ auch lebret/daß rnan in der
Religion wohl keuchlen und OonLegvearer kalt
und warm schn könne rt° Derselbe isi keines sür
einen Christen sondern vielmehr Atheisten zu halten
und zu achten: Die Wiedertäuffer/ Qvackerrmd
Frey-Geister thun ein solches/ wie«uS den vorher-

gehenden zu ersehen/LrZo, so sind dieselben für A-
theisleu zuhalten. XXVUl.

Die Juden stnd-rechteGottes-Lästerer/ sagend
Gott habe-gesündiget/ müsten deshalben einen Zie¬
gen bock für ihn opffsrn/ oder ein Gebtth alle Neu
Ökonom verrichten. GOttsey die rechte Ursache
aller Sünden. Geben auchfüv/Gott müsse beten/
Ja jämmerl ich weinen/ daß er seyzum Spott wor¬
den/müsse täglich im Gesetz studieren/ hatte nicht
was Er Zusage. Viä.Ottölck. P. zvo. Oerson.

H>. z-7. 'foi. 4. LerLTtiorli. t'ol. zr. -Ls-

Solche GDtteŝLästerer sind auch die Wieder-
tmlffer/Wacker und Frev-Geister/ dann Sebasti¬
an Francte lehret; GDtt habe Israel in alten Te-
stamentn ichk Gesetze des Lebens sondern eitel Laps

<pen-WeM und heillose Gebot gegeben» Item
Christus sey wiederdie Schrifft- Die Erde habe
noch nicrMhien einen gröffern Abgott getragen als

-die Bichel» Solch ein Gottes,Lästerer war auch
Dam dt Georg/nmnere sich Gottes Sohn/ja weh¬

ere weit ein mehres als Christus/ lehrrte/man müsse
'derH»Schrifft kemw Glmchen geben/ man solte
ffem Verrrauenaufihn allein Men ; rnehrere der-
'gleichen Gottes-Lästerer finden sichm Seiler! ver-
ftelttn Wirdertäuffer»P-M Zz8- -4z /52.chy»89.
90. -kranclce rrVlibro von Reich Chrlstl-
rz/in/pÄrLkiox.p.zo6.iO;/;2O.-ü6. ro6. :L8. -A-

'belcus iwLpitt.stuLiL.v. 468.xxix/
Die Juden wann sie ein klein wenig sich verstär-

iker gesehen/ und etwcnm einen Sieg erhalten/ ha¬
ben sie grausame ThatmvMtchtet- Sie ryran-
nisirtsn unter dem Kayftr̂ rajatt0'4> Jahr nach

'Der Zerstörung Jerusalem in Aftica/DaÄbst erwür-
getensie 2Ö00O0. Menschen umb Cptene. Bey
un in dörStadtEyro tödtttenPe' 24 OS0S°Seelen/
desgleichenMEHnpten/ Sie fraffen das Fleisch
Der NiMrgchwmen/beschmierttn das VTAil mir
Derselben Blut/umbhiengen sich mit rhren Häuten/
und wickelten die Gedärme umb sich/ msch-
teken dadurch LybiamH rem und-bloß Don
Vvkc?/ daß HadriamrsandLrwms Volck herschi-
rken inusie/ solchesLand wiedeMNzubauen/ darmlL
es nicht demwiiden Thieren zu Theilwürde. Anno
tz2° füngen sse dergleichen an / wurden abervon
Hadrianoübel empfangen. Zu geschweigen was

'sie unter ConstÄntmo und Julianosür GrausaM-
Eeit begonnen/dawon die Crvnicken anzufehem

Die WiedeMuffer/Wacker und Frey-Geister
hüben es beinahe noch ärger gemacht/ sie haben in
HMand/Engeland und Wesiphaien/gebrannt/ge,
Mordet/gerüubtt/gehuret/gebubet/daß es einGreu-
el anzusehen gewesen. Vich Nglcen Äbtoriäw ka»
riAricvrÄm. stubÜa Nubila Lrirrchiea Scuärtic».
8e!ier8 lärväcus. OoIderZ Platoni¬
sches Christenthum»Roowderck LUMM»oonrr»
seilenü Entlarsseter soris. öcc.

XXX.
Die Juden legen die Schrifft sehr übel aus/sol^

cheS wird bewiesen aus ihren DiLrurä.Vick Qer.
lon,^ nrorüU8XlgrLÄ'Lr- x. i. iL. rs. so. rr«LK,



And Krep-EeisiekMit denen Inden.

XXL !. - -- denfnnstcrmachmkoiite . EiiiattderKsb-
DieJichevinsVetoiivettvieEsso-rlohren VH omeerzehkt / wic cr anffScin Meer einen

Olk Güter sü man in vieftc Welterwerbe , müssen Vogclini Wasser stehen sehen/ deßbalben
gememichn/und keinesw-ü«si,onjkdkn»nlj >ecls er Luft allda zu Laden gehabt / stt)aber voll
tesEnmerden . « srk-n Maimua x. I,-. -Himmel durch eine Stt, «Ilie qewaraet

LWKWMLL5L
Mattius ein Becker von Harlem / Item Johann ^ !bctt Orte abgefatteN/UNd noch !)lß äaeo
vonL̂ oen tmv Vernharv KnippervMmg die rwchnrchtbenGrundcrlanget hatte / das
OrdmlNsj in Münster gemacht; daß bey Vermeidung rnogen Wohl rechtschaffene lanqe Voaei.
Lebenö(Ltraffe/ein iedsr Me gehalten sepn/ Me Berne gewesen seyn. Zuqeschwetaen den
Moblüender SLadtznm gemeinen Haussen zu brm- grossen GchinckOchstn und dessen Statt/

VLMrWtzKSMö ^ ^ » » « LWKS
brachrwar / richteten sie von diesem gemeinen̂ muft ^ grostciiFekerii dcsLwex .hier mag mail

On4 . GtirLnchen«uf, <in ve»4 .TI )ei!cn derGladt / ivoi ohne Furcht der uKion iniurinrum fa-
4a sie alle ius « -mein speiftken/keinem waro eriaubÄ gcn / lüge Schelm lüge . Dergleichen Lü-
zu Hausez» essen/ausser von Kmncken. Van dicsmi WU siehe noch « lehr i» ! Thalmnd / Oerlon.
Mössen udechlch undl>rc>vi!i8l>bariHerirten sie alle p - -17-27^ 282. 279.4O4 .405. 4yS . IN 40S
Tage/und machten emegewiffeOrvmmgmiEssen, 704 .505 * * * '

, .M «» sthedochdieWiederlä „ ffer «.Ovch
Tages gereichertes, u„Vden Dritten Tag Milch bcncnsclben
Wd Kast effm.vLä piuiÄklÂ eriKiNonÄ kLnsri- Lehre rst schädlich NNd erlogen,
porom.p.47.48 ^ eiZLi- Sommertheil der Lugen sind es/dast die heüige Schrlfft nicht
?oüai ..ioj°zz5.vOm. d xoN i'rlmr.Grün-Don - Gottes Wort sty. Lügen sind es / daß Cbrr-
n-rsra !,eöPr -vigk. c:o!berZ,p!ur .Lx .7ol .7Li. - USVatekUNd- ktltg,rGMfty .Mam sind ^
764 7L7. p. - Kgß Christus / weder Mensch worben/

geben/H .isicliieni vcrstalidtgcn Menschen Xevlor , rmd andere Vögel von gleiche«
stitzam Mroim / wie sic auch selbst pichen Schrot » ndKorn / der wahre Messias ae-
LngenGIalibeu geben können / deshaibcn wesen . Lügen sind cs/baß wir m dem Um»aneNvei- 45 ck>->- a,,na ---- .e,1, . .. a, - . . .. . . . .77 g ^ b . ^ 7" « « IN»

,b 5- 7 77 u ^ ^ iinveoentoserechtaieEOttstlber Lüaen
ren/bch der Nesss-iS wenn Er komm wird / sind es/oaßbie Apostel ohne Christi VE
rmenOchftnWachtcn/dcr alltäglich von die Tauffe cingeschet. Lügen und zivar
LEnv Bergen sein Futter haben innß / TeufflistheLügeissdaßderKeLchini heüiacn

.0  viel trnictet allst einen schluck als Abendmahl ein Tcuffels Kelch / » nd das
W assr binnen Zeit von haiben Hahrcui SarramcnteinTcuffelsAbendmahi icv
den Jordan flicsstt. Auch wcrche derbes - Lügen sind es / daß inan Erlaub »,ßvon
siss cmm Vogel Namens Lsi -suckns bra - GOtt ini Neuen Testanicnt habe l keiner
rm .asftn / dieser Vogel sch jo groß/baß Obrigkeit zn gehorchen. Unbwcr will alle
da er emsmahlsein Ey aus ftinem Neste die Lügen erzehlen/darvo » ihre Lehrceineu
fallen iassen/habc es,o ° . grosse Cebcrn Ubcrflußhat . vlä .obige Lebrftbe.
Banme rnnbgeschkagen und zerbrochen j XXXlir ' '
Mb mit bcmDotterScchhigDörffcr über - Die Juden lehren offembch, vH man einenEud
schwcinnrct . Ibsboi karbar (7,12,„ M!,leh . sonianderEhrisll.Obrigkeikgeieisftt/ keincSwegeS
ret m Lhalmud/daßereinen Frosch qcfthn / r?b»>ken verbnuve»ft,,/ ja em MauEyd wäre mcht
so groß wte rm Dorff von üo. Häusern / D -ßhalSm fleauchÄle, sisfichha»,«rm^
weicher von einer Stangen verschlungen
worven/dieSchlänge sey öaraufvomNa - «AL .U -8°7
DMverichlucket ; hat -einerr DicOväcker unrWied<rrälissert'altm gstichM
Bogel gesehen/nahmens ,dreftr wahr son kemmEpo/jo oerweUüchttMdrtzkeitmMden.

3 st LreMiL!.



24 BEekschafft der Mäckek undMeK Seisiek mtt Venen MSN»
Lreckiel !v!ek:k that einen Eyd zu Dreßden von fti-
tun Jrrthümem abzustehen/ hielt es aber nicht/dami
sobald er wieder loß kahm/ blreb er bey seiner vorigen
Meinung. Ein gleiches hat Llkî s Spieffel.prLÄi-
«Iret- Der gottlose MenschJ °E°Spelt oder nun-
mehrô lotez6 LrmLnü8 hat nicht nur bey Smpfa-
hung seiner helliaen Taaffe an Eydesftattscmem Er¬
löser JESU CHristoweu zu seyn/ durch selmPa-
then verheißen/ sondern au6) Hey Heran wachsenden
Jahren und Versande / die empfangene Tauffe
gutgeheißen/nochweikgrößereEikenLnißdaraufviM
seinem Heyland empfangen/ und vermach zuletzt als
«inQväckennckleydigan feinen Erlöser geworden/
denselben schändlich rmlauMk/ und sich darauffauff
Jüdische weiftbeschneiden laßen. viü. Äsrk 8 und
Stieffelö§ebensBeschreibung° it, Christian Bü-
cĥ rs Bericht von Spelten.^ xxxrv . '

Die Judelrlehren und glauben/daß matt ohne
Erkäntmß und Glaubenkönrre seelig werden/und ist
hier nicht nöhtr'g darüber vielö-urores zu MoZirett
weil es heutezu Tage alle Juden bejahen.

Die Wiederräuffer und Ooäcker bejahen sol¬
ches gleichfals/ wann sie lehren/ daß ein Jude/Hey-
de und Türcke ohne dre Erkäntniß Md Glauben an
Chrlsium könneßelig werdem vlä .OslberA.^ Lr'r.
r p.628-62) .Lzo-

XXXV.
Die Juden haben niemahlen gerne Schatzungen/

Breurert and Schoß erlegen wollen/ dchhalben sie
auch ob es Recht währe deu Zinßgroschen demK-äy-
ftrzuerlegen/Gesandte anden HErrn JEsum abge°
schicket/wie Matt . rr . zu lesen. Sie hatten zwar
von GOLL die Gnade der Freyheit/ daß sie weder eis
ner stenwenObrigkeik unterrhämg/nochderselbe Tri¬
but und Schatzung geben durffken/ atrsser einen hal-.
ben SeckelSiibers/daSist einen Orthstho'ler zum
Tempel alljährig/durste auch niemand jolchenOtts-
T Haler erlegen/als der nicht dasLoste Jahr allbereit
völlig erreichet L.Buch Mosis ;D. 0^ . Es
hat aber diese Freyheit nicht lange gewehrtt/üls daö
Zepter von Juda gerissn / da gieng ihre Dienst¬
barkeit auch an/zuvor gaben sie eimnZinfiGrosihen/
welcheŝ -G!»ünsers Geldes machte/ auff dessen ei¬
ner Seiten die blühende Ruths Aaronis / atiff der
andern Seiten / ein Kelch mit brennendem Wey¬
rauch stunde. Aisfis aber unter der Römer Bvt-
mäßi gkeit kahmen/ musten sie einen ZinßGroschen
mit des Käysers Dberü Bildm'ßerlegen/ solches
schmertzete denrnJuden sehr/richteten deshalben vie¬
le Unruhen an / undwolkentemeswegesderRöm.
Heydnischen Obrigseit die Schatzungen erlegen/
Varvon viel beym Josephs zu lesen/wiewohl die Rö¬
mer stättig ex vLtzinä Mit ihnen so lange dieserwe,
gen äilpuriretEn, biß sich wenig OppOnerrten mehr
finden vurfften.

Gleicher Meinung find dk-Ävacker undWieder-
täuffer/oann sie lehrenr Es sey eine Obrigkeit nicht
desugt/von den Unterthaum Schoß/ Stcm/Scha-
tzungen/Contributiones und sonsten Auflagen ZMeh-
MM»^ eiALtm5̂sagt°k r̂c - . kottii. p. zzs«

Mnß/ Steur / S 6)atzung/ Ungelv/ giebt man den
Reichen/ dm Geitzigrn/ den Tyrannen rc- Die
Obrigkeit solte dem Davidsolgen/ der war ein Gast
aufErden/ nahm keine Schatzung / kein Ungeld.
OkMian UoburK sagtm seiner Postilla ksvtkicL
Dom 'tti-K-smin.H. rds-a. Die grossen Weilhuns
de bellen und beiffen die armen Menschen mit so vie¬
len schweren Contributionen/ Zöllen/ Zinsen/
Schatzungen und gehen nicht mitihnen umb/ wie rnit
Mensä-en/ sondern als wehren sie ein Aast/ so fallen
sie aufsie an/ und beiffen-sie rc. Ja die Staats-
Hunde/ die in OL'oiöri und Aembtern sitzen- die
-find in dieser letzten Zeit 'rasend teil worden/
die Men auf die ar men Meisschen mit sol ehen.Zölien-
Zinsen/ Contributidiren und Schatzungen/ daß es
einen Stein in der Crdsu erbarmen möchte. Die
Wievettäuffer wollen Oer Obrigkeit den Schoß
Mid Schätzungen aus diesem Fnndalnmt nbdisputi-'
MN/unter Borwarw/daß dieChristen von Gcsctz'be-
sreyetftyn/da doch Vieses nicht von dem leiblichem
sondern der geistl-Fm-heirmuß versta nden werden/
eok'.fsr . (HakSg . Nwreelc . Üb.
Ä2.p».708. vitpurar.
14. c.2.Lrror. z° Üb-.
L.c. L-OolborA. x>arc.2,p. 751.72»

XXXV !»
Die Juden halten auch vonOffenbahrMgen/wse

andem bekanten Juden/welcher sich Anno ^666  m
der Türckey Zum König Md MeH 'sm aufgeworft
sen/dieser whmete nebst seinem Voriäufferdem Na»
Ehnn Levi viel von Offenbahumgen/ wie davon der
besondere Trattat /so von diesem Vösewichr handelr
cherausgegeben/und aus der Eröffnet Ottoman-
nischen Hsor-tm exEuKK-or worden/ ein Mehrers
Meldet»

^Die Wiedettauffer tzväcke? und FrH,Geister
hören nichts litbers/als wann man von Offenbah--
rungen redet/ wsvon/nebst ihren Entzückungen/ fal-
s hen us; lügenhafttlEirigebrmgen zurGnüge kan geles
sen werden/ OO!borA.HK!ii.L.P . Z04

Hier hat mein aufnchkiger ChriiilrcherL'eser die
Vrüderschassk/ so zwischen den Ovackern/ Wreder-

Häuffekn und Frey-Geistet'!i durchLehr und Leben mir
denen heillosen Juden auftlerlchtet/ Md solte wohl
billig/ derselben̂osurariün rm WtederlegungPuntt
Weise Nachfolgen/ weilen aber so Wohl die Juden
als auch Miedertäuffer/ Oväcker Md Frey-Geister
Zur Gnügevvn rechtschaffenen gelehrten
albereit darnieder geleget und Wehrloß gemacht
worden/ akÄ wird nichts mehr übrig seyn/vann einen
jeden rechtschaffenen Christen zuwarnen/daß er sich
diesen verführischM Lehren nicht thcklhaffttg mache/
noch nach Vcrmögenso viel zugebe/ daß diese Leute
ihren Saamm ferner auestreuen und wurtzeln lassen
dvrfften.

Der getreue und barmhertzlge GOLt / bckchre
Md bringe wieder zu reäjr/ was irrig ist/ und stürtze
was glMi wiederschig ist/ stärcke/ was schwach ist/

und verbinde/ was uneinig ist/ zu seines HW-
niens<Roi !o, und unser aller Ewi¬

gen Stttigkeit/ Amen-

D E.
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